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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗ Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbellage: 

čo Jahr Rbl. 8.40, p. Halbjahr 

4.4.20, p.Quartal bl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
perfendung:p. Quartal R.2.25. 


S Ausland pro Quartal 
I 8.00, Preis der edel Erſcheint wöchentlich 
Nummer 3 Kop., mit der 12 Mal. 


Sonntage Beilage 10 Rob. 


9. Jahrgang. 


| Redaktion, Abminiſtration und Expedition 


eue Endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf der 
T, Seite pto 4 -geſpaltene None 
pareillzeile ober deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-gefpait, 
Inſeratenſeite 8 Rop., für das 
Ausland 50 Pfg, reſp. 20 Pig, 
Neklamen: 50 Kop. pro Petita 
zeile oder deren Naum. — 


— — 


| Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 Inſerate werden durch alle 
| Petrikauer⸗Straße Nr. 15. | te nl a ee Horg, nd Aust 22 e 
Freitag, den (24. September) 7. Oktober 1910. Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Victoria Skating Palace, 
Auftreten des berühmten Champions Owen P. SWIFT. 


Täglich 3 Seance: 
10% —11½, 3½—6½, 8¼½—11½ 


10581 


—— 


— en 


. Ma hade ü, 


Zahn- 


Benno Gordin, zer 


Gerabtrichtung und Ferhaltung unregelmäßig 
gestellter und ſchwachſinender Zähne, Gold- 
kronen und Bellckenarbeit. 9694 
wedz, Korstantinerstr. 19. 
7 
euolution 
in Portugal. 


Alles wiederholt ſich nur im Leben! Dieſe 
unter Umſtäuden recht traurige Wahrheit ſcheint 
leider auch für das Een portugieſiſche König · 
reich zu gelten, auf das heute, ſchon 
während dieſer Arkfkel er heint, die Bezeichnung 
Königreich nicht uhr zulrifft. Noch hat 
die geſittete Welt nicht die Erinnerung an die 
furchtbare, in der neueren Geſchichte nur mit dem 
Belgrader Königsmord dan 11. Juni 1903 zu 
vergleichende Bluttat verwinden, der am 1. Fe⸗ 
bruar 1909 der König Celos und ſein älteſter 
Sohn Louis Philipp zum Opfer fielen, und fon 
wieder kommen aus der potugfeſſſchen Hauplſtadt 
Liſſabon, die den Revolnionsherd des Landes 
bildet, erſchreckende Alarmiachrichten, über eine 
neue revolutionäre Erhebung gegen 
den jungen König Don Mantel, Alarmnachrichten, 
die im einzeinen To widerſpuchsvoll und infolge 
der von Liſſabon aus erfolgen Telegraphenſperre 
ſo wenig konfrolierbar ſind, daß ſich die ganze 
Tragweite diefer neueſten gataſtrophe in Porins 
gal noch garnicht überſehen läßt und nur das 
eine feſtſteht, daß es ſich meine ata ftro 
ph e handelt. 

Sie kommt nicht völlig nerwartet. Als vor 
einem Monat die Neuwahlen zur portugieſiſchen 
Deputiertenkammer ſtattfande, da rechneten die 
Offtziöſen des Kabinetts Texua für die Regie⸗ 
rung eine Mehrheit von 2 Stimmen heraus, 
aber auch die mußten zugeben daß die konſerva ⸗ 
tiv⸗kleritale Oppoſition es gegtüber den 92 Mi⸗ 
niſteriellen auf 49 Abgeordete gebracht hatte, 
während die bis dahin nur 7Maun ſtarken Ne- 
publikauer in doppelter Stärkein die Cortes eins 
zogen. Schon damals wieſe wir darauf hin, 
wie ſchwach es mit dieſem Siege“ der Regie⸗ 


rung beſtellt war, da einme infolge der Nbe | 


spaltung der progreſſiſtiſchen Diſſidenten von 
den Aberalen und eines Teis der Regenera ⸗ 
dores von den Konservativen die poriugieſiſche 
Parteiverhältniſſe in eine vlige Verwirrung 
geraten maven, während andercſeits auch unter 
den angeblichen Regierungsanhigern eine ſtarke, 
ſtändig anwachſeude Hinneigun zu den republi⸗ 
kaniſchen Ideen feſtgeſtellt ween mußte. In 
erſter Reihe aber ſtellte das Anſchwellen der 
republifaniſchen Partei in Kifa bon, wo 
dieſe allein 10 Mandate errang eine gar nicht 
ernſt genug zu bewertende Erſeinung dar, die 
wir ſchon damals als ein Mee Teter be 
zeichneten. Der außerordentlien Tallraft des 
Premierminiſters Antonio Texeir de Souza gelang 
es zwar damals, der drohenden Schilderhebung 
der Republikaner auf de eiuen und der 
Klerikalen auf der ander Seite durch 
umfaſſende militäriſche Maßnahrn vorzubeugen, 
aber uuterd rückt wurde ur der Mug 
bruch der Bewegung, nichtdie Bewe 
gung ſel b jt! 

Sie hat in den wenigen Wagen, die ſeitdem 
herflofjert, find, erſchreckende Forchritte gemacht. 

muß anerkannt werden, dafder junge, am 
15. November 1889 geborene König Mas 
nue! von den beſten Abſichten erfüllt war, aber 
auch hier bewährte ſich die Werheit des alten 
Wortes wehe dem Lande, deſſe Herrſcher ein 
Lind iſt! Zwar tat König Mael, der an dem 
Miniſterpräftdenten Texeira zweillos einen gut 
geſinnten und beſöhigten Ratger halle, alles, 
was in feine Kräften ſtand, un dem doppelten 
Anſturm der Republikaner un der mit dem 
liberal abgetönten Konzentratioſkabinett ebenſo 
unzufriedenen Klerikalen zu begſuen, aber der 
Erfolg. blieb aus. Nicht unr inder Deputierten 
kammer nahm die oppoſitionelle Strömung über⸗ 
Hand, ſondern ſogar in der Pirskammer vere 
mochte. nicht bloß die Regierun, ſondern auch 
die Monarchie keine Stütze mehrſu finden. Dazu 
kam, daß die Auzahl der Mevoluonäre in den au⸗ 
lonomen Körperſchaften immer hr zunahm und 
die Garde der kögigstreuen Grudbeſizer und Ber 
amten immer mehr zuſammenſchumpfte, nicht zu⸗ 
letzt deshalb, weil ſich zu derpolitiſchen Kriſis 
die auf der ſchlechten Kornern und der Ueber⸗ 
produktion an Wein beruhenre wirlſchaftliche 
Kriſis geſellte. Unter dieſen Umſtänden 


Wahlzeit au 
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ceene und Anfänger, 
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das Schickſal des Hauſes Sachſen Co ⸗ 
burg⸗Gotha⸗Braganza faſt ausſchlie 
lich von der Haltung des Heeres ab. Aber 
auch dieſes konnte nicht mehr als zuverläßig 
gelten, ſeik der Miniſterpräſident fih genötigt qes 
ſehen hatte, ſchon während der letzten Wahlen 
eine Anzahl unverläßiger Offiziere aus Liſſabon 
zu entfernen uud fogar etliche Kriegsſchiffe, deren 
Beſatzung als antimonarchiſch galt, aus dem 
Tejo auslanfen und während der ganzen 
der poringiefifchen Küſte kreuzen zu 
laffen; 
Wenn die jetzt aus Liſſabon kommenden Alarm⸗ 


nachrichten, die fid, wie ſchon betont, infolge der 


Sperrung des offiziöſen Nachrichlendienſtes nicht 
auf ihre abſolute Richtigkeit hin kontrolieren 
laſſen, zutreffen, dann wäre auch jene letzte Säule 
der Dynaſtie, das Heer, geborſten und wenigſtens 
ein Teil desſelben zu den Gegnern übergegangen. 
Freilich ift es, wenn auch die Revolntion in der 
von jeher underläſſigen Hauptſtadt ſiegreich blieb, 
noch immer möglich, daß von den Provinzen aus 
ein Rückſchlag und ein Gegenftoß erfolgt. Aber 
dieſe Hoffnung iſt ſchwach, ſehr ſchwach, und es 
ſpricht leider eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit dafür, 
daß der Führer der Republikaner Alfonſo Coſta 
Recht behalten wird mit feier Prophezeiung, daß 
die füngſten Corteswahlen die letzten fein würden, 
die unter der Dynaſtie Braganza ftattfinden ! 
1g. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. ; 

— Die Antwort des Untera 
richtsminiſters auf die Wünſche 
der Dumm Auf die ſeitens der Duma 
öfters geäußerten Wünſche antwortet nun Ge- 
heimrat Schwartz in einer ausführlichen Denk⸗ 
ſchrift. 

Inbezug auf die ſukzeſſive Eröffnung von 
Hochſchulen teilt der Miniſter mit, daß dieſe 
Frage erft nach Verabſchiedung des Univerſitäts⸗ 
uſtaws erledigt werden könne. Was die Weber- 
füllung der Univerfitäteu aulangt, fo wird in 
der Denkſchrift zugegeben, daß die Verteilung der 
Abſolventen der Mittelſchnlen auf die Univer⸗ 
ſitäten nach Bezirken keinen nennenswerlen Erſolg 
erzielt haben. Die Hochſchulen der Reſidenz 
feien nach wie vor überfüllt. Dem Uebel könne 
nur abgeholfen werden durch Hebung des wiſſen⸗ 
schaftlichen Niveaus der Provlnzuniverſitäten. 
Der Miniſter erklärt dann weiter, daß er dem 
Wunſche der Duma, die für die Seminariſten bei 
der Aufnahme in die Univerſitäten geltenden Bes 
ſchränkungen aufzuheben, nicht nachkommen könne 
und beruft fih dabei auf zwei in biefer Frage 
vom Miniſterkonſeil geſaßte Beſchlüſſe. 

Die Umwandlung der beſtehenden Hiſtoriſch⸗ 
Philologiſchen Inſtilute in rein pädagogiſche 
Lehranſtalten erklärt der Uunterrichtsminiſter als 
verfrüht. Die Eröffnung des Schelaputinſchen 
Pädagogiſchen Inſtituts iu Moskau und die von 
ihm erzielten Reſultate müßten abgewartet 
werden. 

Der Unterrichtsminiſter teilt dann noch mit, 
daß er dem Wunſche der Duma gemäß eine Bor- 
lage über Kreditbewilligung zur Unterſtützung der 
privaten höheren weiblichen Kurſe einbringen 
werde und verſpricht noch eine Reihe von an- 
deren Maßnahmen für Sicherung dieſer Kurſe. 

— Die orthodoxe Kirche in den 


Jahren 1905—1907. Aus dem allerunter⸗ 


länigſten Bericht des Oberprokurators des Hell. 
Synods ift zu erſehen, daß die Zahl der Kirchen 
im Reiche (mit Ausſchluß der gruſiniſchen 
Eparchie) beirug: 1905 — 48,375, 1906 — 
48,573, 1907 — 51,413: der Kapellen und 
Gebethänfer : 1905 — 20,583, 1906 — 19,181 
und 1907 — 20,113. Durch Kirchenkollekten 
gingen in den drei Jahren 3,870,000 Nol. ein. 
209 Klöſter übernahmen die Erziehung von 1310 
Waiſen und 116 Klöſter ſpendeten Geld zu 
dieſem Zweck. Es befanden- bei den Kirchen 
Hoſpitäler und Siechenhänſer: 1905 — 602 und 
879, 1906 — 58 und 883 und 1907 — 64 
fi 1232 Perſonen und 853 für 12,024 Per- 
onen. 
487, 1906 — 520 und 1907 — 522. Die Zahl 
der Mönche und Novizen beliefen fiğ: 1905 — 
8221 und 7132, 1906 — 9054 und 7693 und 
1907 — 9317 und 8266; die Zahl der Nonnen 
und Novizen: 1905 — 11,978 und 36,149, 
1906 — 12,226 und 38,371 und 1907 — 
12,652 und 40,275. Bei den Klöſtern beſtauden 
1907 — 184 Hoſpitäler für 1789 Kranke und 
148 Siechenhäuſer mit 1961 Pfleglingen. 

— Verurteilung von Polizei ⸗ 
beamten Am 16. September hatte ſich der 
Repferauſſeber des Poljuſtrower Bezirks Belle⸗ 


Die Zahl der Klöſter betrug : 1905 — ! 


j 


miſchew wegen Mißhandlung eines Arreſtanten 
vor der beſonderen Seſſion des Appellhofs zu 
verantworlen. Er hatte einen des Diebſtahls ver⸗ 
dächtigen Bauer zur Polizeiwache gebracht und 
dort „unterſucht“; das Reſultat dieſer Uuter · 
ſuchung war, daß der Bauer ſein Gehör und 
feine Vorderzähne verlor. Der Appellhof vere 
urteilte den brutalen Poliziſten zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. 

— Vor der beſonderen Behörde des Appell⸗ 
hofs hatte fih am 16. September der ehemalige 
Prifiaw des zweiten Reniers des Alexander 
Newski-Stadtteils Oberleutnant Pljachow zu vere 
antworten, da ihm Beſtechlichkeit und Erpreſſung 
zur Laft gelegt wurde, die er ſich bei der Kone 
trolle der Laſtſuhrleute hatte zuſchulden kommen 
laſſen. Er halte Laſlfuhrleute nach Ermeſſen mit 
Geldſtrafen zu belegen und eigenmächtig dieſe 
Strafen dahin umgewandelt, daß die Fuhrleute 
Ihm gratis Baumaterial für feine Datſche trang- 
portieren mußten. Der Appellhof verwarf den 
Vorwurf der Beſtechlichkeit, verurteilte ihn aber 
wegen Entgegennahme von Geſchenken zur Dienſt ⸗ 
entlaſſung und zu 300 ROI. Strafe. 

(Pelg. Big.) 

— Der Korreſpondent der Agentur Renter 
Herr Guy Beringer iſt von feinem. Urlaub zu ⸗ 
rückgekehrt und erklärt in der Now. Wr. daß er 
nach Vernehmung in Angelegenheit des Barons 
Ungern-Sternberg mit ausdrücklicher Genehmi⸗ 
gung des Unterſuchungsrichters feinen zweimo⸗ 
natlichen Urlaub angetreten habe, wobei er -fid 
durch Vermittlung des enaliſchen Konſuls zur 
Verfiigung gehalten habe. Alle an fein „langes 
Ausbleiben“ geknüpften Vermutungen feien daher 
unbegründet. 


Ein öſterreichiſch⸗türkiſches 


Abkommen. 
Paris, 6. Oktober. 
Die „Aktion“ teilt mit, daß ſchon feit eimi- 
gen Monaten eine politiſche Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich Ungarn und der Türkei existiere, 
deren Grundlagen die folgenden ſeien: Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn ſichert die Türkei gegen die Wirkung 


jedes Bündniſſes, das zwiſchen den Balkanſtaaten 
gegen die Türkei geſchloſſen werden könnte. Die 
Türkei verpflichtet ſich dagegen, in keine Grup⸗ 
pierung von Mächten einzutreten, die dem Dreis 
bund feindlich ſind. Dieſe Verſtändigung geht 
auf eine Beit zurück, in der von der kürkiſch⸗ 
rumäniſchen Verſtändigung noch nicht die Rede 
war. Zwei einflußreiche Mitglieder des türki⸗ 
ſchen Kabinetts haben bereits vor Monaten be 
ſtimmie Erklärungen über die öſterreichiſch⸗kür⸗ 
liſche Verſtändigung abgegeben. Ein früherer 
Großweſir war an den Verhandlungen beteiligt. 
Das tüirkiſch⸗rumäniſche Abkommen, mag es durch 
ein Schriftſtück, mündlich oder ſtillſchweigend zu⸗ 
ſtandegelommen ſein, iſt nur eine der Folgen 
dieſer kürkiſch⸗öſterreichiſchen Verſtändigung. 


Abſturz im Aeroplan. 
Paris, 6. Oktober. 

Leon Morane, einer der kühnſten und qes 
ſchickteſten Flieger Hat mit feinem Bruder No- 
bert, deu er als Paſſagier mitgenommen halte, 
einen ſchweren Unfall erlitten. Leon Morane 
verſuchle dem Michelinpreis zu erobern, um den 
Weymann ſich jlngſt vergeblich bewarb. Etwa 
50 Kilometer von Paris ſah man wie der Aero⸗ 
plan plötzlich zu Boden ſtürzte und die beiden 
unglücklichen Flieger unter feinen Trümmern bes 
grub. Leon Morane brach das rechte Bein; auch 
wurd ihm die linke Hüfte verrenkt. Sein Brue 
der Robert erlitt einen Schädelbruch. Beide 
wurden in das Hofpital von Brevannes trans- 
portiert. Man hofft ſie am Leben erhalten zu 
können. Leon Morane, der das Bewußtſein be⸗ 
halten 10 konnte über die Urſache des Unfalls 
Auskunft geben. Ein Drahtzug, der die Flügel⸗ 
verwindung betätigt, war beim Ziehen geriſſen. 
Dadurch wurde der jähe Abſturz herbeigeführt. 
Die Schuld an dem Unfall fällt den Monteuren 
zu, die den Flugapparat vor dem Wufftieg in⸗ 
ſtand zu ſetzen und zu revidieren hatten. Auch 
das Material ſcheiut nicht ganz einwandfrei ge⸗ 
weſen zu jeit, 


Chronik u. Lokales. 
Haudelsſchnlen. 


In dieſen Tagen find die Beratungen der 
Lehrabteilung des Handelsminiſteriums über das 
Statut der Handelshochſchulen abgeſchloſſen wor⸗ 
den. An den Beratungen nahmen u. a. teil die 
Direktoren des Moskauer und des Kiewer Rom. 
merzinftituls. Nach dem Statutenentwurf find 
die Haudelsinſtitute inbezug auf die Zuſammnlen⸗ 
ſtellung der Lehrpläne völlig autanom. Die In⸗ 
ſtilule ſetzen ſich aus zwei Falultäten uud mehre⸗ 
ren Ableifungen zuſammen. 


Gine beſondere Auf⸗ 


e merkſamkeit läßt der Entwurf den Finanzabteilun⸗ 


gen zuteil werden; diefe haben die Aufgabe tids 
tige Fachmänner für die Kommunalpwirtſchaft 
auszubilden. Die Kommerzabteilung vermittelt 
umfaſſende Warenkunde; Perſonen, die dieſe Abs 
teilung abſolvieren, erhalten die Würde von 
„Kommerz⸗Ingenieuren“: die Abſolventen der 
übrigen Abteilungen erhalten den Grad eines 
Kandidaten der Handelswiſſenſchaften. 

Die Studenten der Inftitute genießen inbezug 
auf die Wehrpflicht dieſelben Vergünſtigungen, 
wie die Univerſitätsſtudenten. Die Lehrer bei 
Juſtitute erfreuen fih aller Rechte des Staats« 
dienſtes. Aufgenommen werden die Abſolventen 
der Mittelſchulen, die vom Handelsminiſter ii 
einem beſonderen Verzeichnis namhaft gemachl 
werden. Abſolventen von Hochſchulen werden in 
den oberen Kurſns aufgenommen. Frauen ge⸗ 
nießen die gleichen Aufnahmerechte wie Männer 
Die Zahl der Juden ift auf drei Prozent bo 
ſchränkt. 

Das Statut ſoll in erſter Linie auf die In⸗ 
ſtitute in Moskau und Kiew angewendet werden. 
Die Mittel haben, nach der „Petb. Ztg.“, die 
Kommunen und kommunalen Inſtitutionen aufzu⸗ 
bringen, während der Staat nur ganz geringe 
Mittel zur Verfügung ſtellt. 


Sin Projekt der Reform der Ruſſi⸗ 
ſchen Münzeinheit. Der befannte Malhematiler 
Gartz hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, mit der 
Frage der Reform unſeres Münzſyſtems befahl 
und das Reſultat feiner Arbeiten in Geſtalt eines 
Reſormprojektes dem Finanzminiſter vorgelegt. 
Herr Kokowzew fol ſich fehe entgegenkommend 
verhalten und fein prinzipielles Einvernehmen zu 
dem Projekt geäußert haben. Ueber feine Fori 
ſchungen äußert ſich Gartz, wie wir einem aus“ 
ſührlicheren Referat der „Rig. N. Nachr. ent 
nehmen, folgendermaßen: In Rußland wird biz 
auf den heutigen Tag der größte Teil der Kom 
ſumartikel zu abgerundeten Preiſen verkauft, d. h 
in den Handlungen zahlt mau gewöhnlich 40, 45 
60 Rop., oder 1 NÉL, 1 RO. 20 Kop. uſw. 

Wie kommen dieſe runden Ziffern zustande? 
Nehmen wir als Beiſpiel den Verkanf von Aepfeln. 
Der Händler hat eine Kiſte Aepfel erhalten und 
trägt ſeinem Kommis auf, den Verkaufspreis zu 
berechnen. Bei dieſer Berechnung erweiſt es fid, 
daß der Verkaufspreis, inkluſive den Geſchüfts⸗ 
gewinn, 42 Kop. beträgt: der Hündler rundet 
dieſe Ziffer naturlich nach oben zu ab und ver⸗ 
kauft zu 45 Kop. oder noch lieber zu 50 Kop 
feine Ware. Dieſe Abrundung der Verkaufs preist 
wird faſt mit allen Konſumartikeln vorgenommen 
und befaftet natürlich vor allem den unbemittel⸗ 
ten Konfuntenten. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Abrundung 
der Preiſe im Zuſammenhang mit unſerem Münz⸗ 
forte ſteht. In den Bäckereien werden z. B. 
Brote zu 5 Kop. gebacken, warum nicht zu 4 
oder 6? Augenſcheinlich darum, weil wir die 
Fünfkopekeumünze haben. Wenn der Käufer die 
Hälfte des Brotes kaufen wollte, ohne dabei zu 
ÜUberzahlen, fo könnte er das nicht haben, weil 5 
ſich nicht teilen läßt. 

Bei dieſen kleinen Einkäufen zu abgerundeten 
Preiſen überzahlt nach Gartzens Berechnungen 
der Käufer jährlich etwa 3 NGN. 60 Kop. 
was bei einer Anzahl von nur 15 Millionen 


Konſumenten im Jahre 54 Millionen Rubel 
ausmacht. 
Außer der Abrundung der Verkaufspreise 


findet auch ſehr häufig eine Abrundung der 
Bruchteile eines Preiſes ſtalt, wenn z. B. der 
Käufer eines ½ Pfundes Wurſt, die pro Pfund 
15 Kop. koſtet, nicht 7¼, ſondern 8 Kop. zal 
len muß, d. h. er überzahlt 16 pgt. des Kauf, 
preiſes. 

Wenn wir den ruſſiſchen Rubel mit den 
Münzen anderer Staaten vergleichen, fo bemerken 
wir, daß in armen Staaten eine große Münz ⸗ 
einheit, in wohlhabenden Staaten eine kleine 
Mllnzeinheit vorherrſcht. Es ift daher notwen⸗ 
dig, den Kopelen zu verkleinern und ſomit auch 
den Rubel herabzuſetzen und zwar um die Hälfte, 
Schon hierdurch allein dürfte der Abrundung del 
Bruchteile des Kaufpreiſes ein Hindernis entge⸗ 
gengeſetzt werden. 

Außerdem weiſt die Volkswirtſchaftslehre noch 
auf eine ſehr wichtige Eigenſchaft der Elemen 
Milnzeinheit hin, die darin beſteht, daß mit der 
Herabſetzung der Geldeinheit auch der Preis der 
Wareneinheit fällt. Der Grund hierfür liegt in 
dem pfychologiſchen Verhalten des Menſchen zur 
Zahl, zu ihren Dimenſionen. Außer der Herab⸗ 
ſetzung des Kopekens und des Rubeis wüffen 
auch die Zwiſchenmüazen 3, 5, 10, 15, 20, 25 
Kopeken verändert werden, erſtens weil ſie ſich 
nicht durch zwei dividieren laſſen, zweitens weil 
ſie der Abrundung Vorſpanndienſte leiſten. 

Es müſſen ſolche Mlluzen eingeführt werden, 
die ſich in 4 und 8 Teile dividieren laſſen, ent 
ſprechend den in den Handlungen üblichen vier 
tel und achtel Bruchteilen, und daher müſſen in 
Zukunft 2, 4, 8, 16, 32 und 64⸗Kopekenmilnzen 
geprägt werden, 

* Gerichtspriſtaws. Der Gehilfe des Jus 
ſtizwiniſters, Herr Gaßmaun hat bekanntlich in 
die Kommiſſion für die Gerichtsreformen das 
Projekt der Reorganiſation des Juſtituts des 
Gerichtspriſtaws eingebracht. Nach dem neuen 
Proielt werden alle Gerichlspriſtaws dem Be 


Kreiva, den (24. September) 7. DMober 1910. 


Klrksgericht unterſtellt. Die jetzt beſtehende Teie 
lung der Gerichtspriſtaws in 2 Kategorien: in 
dem Friedensrichterplenum und dem Bezirksgericht 
wird in abgegrenzte Diſtrikte geteilt werden und 
der Diſtrikts⸗Gerichtspriſtaws ift verpflichtet, alle 
Urteile zu vollſtrecken. Der Zweck des Projekts 
ift nach den Worten des Herrn Gaßmann, die 
Ausflönng einer beſſeren Aufficht über die Ges 
richtspriſtaws und eine Vervollkommnung ihrer 
Tätigkeit. Die Kommiſſionsmitglieder fanden das 
Projekt annehmbar. 

* Unterweiſung im Schreiben von 
Poſtadreſſen. Im Hinblick auf die haarſträu⸗ 
inden Fehler, die auf den Adreſſen der durch 
die Bolt beförderten Briefe, Pakete uſw. eine 
ſtändige Erſcheinung bilden und die Beförderung 
ſolcher Poſtadreſſen mit großen Schwierigfeiten, 
Zeitverſänmniſſen verbunden oder gar unmöglich 
ift, hat ſich die Hauptverwaltung der Poſten und 
Telegraphen an das Unterrichtsminiſterium mit 
dem Erſuchen gewandt, dafür zu ſorgen, daß die 
Beſucher der Volksſchulen im Schreiben von 
Adreſſen unterwieſen würden. Wie bie Blätter 
berichten, hat dieſer Tage das Unterrichtsmini⸗ 
ſtertum den Kuraloren der Lehrbezirke zirkulariter 
vorgeſchrieben, die Anordnung zu treffen, daß in 
den Volksſchulen die Unterweiſung der Schlller 
im Schreiben von Poſtadreſſen obligatoriſch ge ⸗ 
macht werbe, wie dieſes in Frankreich, Belgien, 
Bauvern und anderen weſtenropälſchen Staaten 
der Fall ſei. 

„Ueber Schülerſelbſtmorde in den 
Jahren 1908 und 1909 bringt die Relſch 
eine intereſſante Statiſtik, welcher wir entnehmen, 
daß die Zahl der Selbſtmorde in den ruſſiſchen 
Lehranſtalten ſich im Jahre 1908 auf 312 und 
im Jahre 1909 auf 449 ſtellte. Betrachten wir 
nun die Vorjahre, fo ſehen wir, daß das Jahr 
1904 — 20 Schfilerſelbſtmorde brachte, das Jahr 
1905 — 47, 1906 — 71 und 1907 — 112 
Schüllerſelbſtmorde. Im Laufe von ſechs Jahren 
hat ſich die Zahl der Selbſtmorde alſo von 20 
auf 449 geſteigert. In den Jahren 1908 und 
1909 verteilte ſich die Zahl der Selbſtmorde wie 
folgt auf die einzelnen Kategorien von Lehran⸗ 
ſtalten: 


1908 1909 

Höhere Lehranſtalten 129 157 
Mitllere 1 132 230 
Spezial« 8 30 36 
Niedere 15 20 17 
Unbefannt m 1 g 
312 449 


Auf 100.000 Schüler der Mitielfchulen ent ⸗ 


fielen Selbſtmorde: im Jahre 1904 — 6,2; 
1905 13,8 ; 1906 19,7; 1907 29.43 


1908 — ca. 29 und 1909 — ca. 35. 

* u dem Verbrechen auf Jasna 
Aura wird noch folgendes berichtet: Geſtern 
wurden in der Czenſtochauer Unterſuchungsab⸗ 
teilung in Auweſenheit des Staatsawalts zwei 
dem Damazy Macocha gehörige Koffer, ein Korb. 
ein Holzkaſten und ein Wäſchebündel 
Die Sachen find von der Polizei in der au der 
Zelazuaſtraße (Warſchan) gelegenen Wohnung der 


Helena Macocha beſchlagnahmt worden. Die Wäſche⸗ 


ſtücke ſind durcheinander gemiſcht und gehören 
zum Teil dem Damazy, zum Teil den Kloſter⸗ 
brüdern Iſydor und Baſyli. Unter den Mönchs⸗ 
kleibern und Kutten wurde auch ein Zivilauzug 
und Schuhwerk gefunden, deſſen Maß auf Das 
mazy paßt und das weder die Mönche, noch die 
Geiſtlichen zu tragen pflegen. Unter den vorge⸗ 
fundenen Gegenſtänden ift namentlich ein Metall- 
ſtempel beachtenswert, der die Ueberſchrift in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache trägt: Beamter des Zivilſtandes 
der Parochie Parzymiechy (diefe Parochie ift im 
Tzenſtochauer Dekanat gelegen) ſowie eine Photo ⸗ 
graphie des Stanislaw Baloga, des getreuen 


Dieners und verſchwiegenen Teilnehmers an der 


ſchändlichen Ermordung des Waclaw Macocha. 
Wahrſcheinlich hat Damazy mit Hilfe des vorge⸗ 
ſundenen Stempels Fälſchungen von Dokumenten 
ausgeführt, noch wahrſcheinlicher ift es, 
damit nach der beabſichtigten Flucht mit der He⸗ 
lene Macocha einen falſchen Trauakt herſtellen 
wollte. 

Damazy und Helene Macocha haben, wie 
wir bereits meldeten, am vergangenen Sonnabend 
abend Warſchau verlaſſen und ihre Meife, wie 


es ſcheint, über Koluszli, Skareyslo, Miechöw 


nach der galiziſchen Grenze zu gerichte. Dieſe 
Annahme beſtätigt fih durch einen Notizzettel 
mit dem Fahrplan der Züge, der in einer Taſche 
der von Macocha zurückgelaſſenen Kleider auf⸗ 
gefunden wurde. Bis zu die ſem Abend ift Das 
mazy im Mönchsgewand noch an verſchiedenen 
Stellen in Warſchau geſehen worden. Die Kar 
milie der Helene Maeocha iſt bemüht, der Polizei 
mit wertvollen Hinweiſen an Hand zu gehen 
eh die Feſtnahme des Mörders herbeiführen zu 
elfen. 

Ein Umſtand in dieſer ganzen Affäre iſt dazu 
angetan. im höchſten Grade aufzufallen, nämlich 
das Fehlen jeglichen Jutereſſes für das Schickſal 
Waclaw Macocha's, über deſſen Verbleib nach 
dent Morde, der im Juni ausgeführt worden iſt, 
ſich lein Menſch kümmerte. Man ſagt, daß bant 
der Herabgekommenheit und dem Herumireiber⸗ 
leben, das Waclaw 
Diebftahl führte, niemandem ſein Verſchwinden 
aufgefallen ift. 

* x s 

Aus Czenſtochau wird Hente gemeldet, daß 
bort unweit der Stadt eine Frau verhaftet 
wurde, die ſtark verdächtig ift, an der Mordlat 
auf Jasna Gura beteiligt geweſen zu fein. 

w. Im Lodzer Emigrationsbureau 
melden ſich in letzter Zeit täglich eine ganze An⸗ 
zahl jüdiſcher Weber, die nach Patterſonbei Newe 
Mort in deu Vereinigten Staaten auszuwandern 
wünſchen. Den hier eingetroffeuen Nachrichten 
zufolge, ift der Geſchäftsgang in der Weberei 
dafelbft ein glänzender und die Weber werden 
gut beſoldet. 


* w, Vor dem Petrikauer Bezirks⸗ 


gericht wird am 16. November der Prozeß ge⸗ 


geöffnet. 


daß er 


in letzter Zeit nach dem 


gen eine Anzahl in Strylow wohnhafter Ma: 
riawiten zur Verhandlung gelangen, die ange ⸗ 
klagt find, während des Kampfes im Jahre 1905 
daſelbſt 5 Katholiken ermordet zu haben. Als 
Zeugen werden in dieſem Prozeß 36 Perſouen 
vorgeladen. 

Internationale Baumwollſtatiſtik. Die 
ſoeben abgeſchloſſene Statiſtik über den Welte 
Baumwollverbrauch und den Baumwollvorrat in 
den Händen der Spinner am 31. Augnſt 1910, 
welche von dem „Internationalen Verband der 
Baumwollſpinner⸗ und Webervereinigungen“ ver 
anlaßt wurde, ergibt folgende Zahlen: Es be- 
richtelen 119 473025 Spiunſpindeln, während 
die abgeſchätzte Totolzah! von laufenden Spinn⸗ 
ſpindeln der Welt 133 384 794 beirug. Dieſe 
Spindeln hatten vom 1. September 1909 bis 
31. Auguſt 1910 einen Total verbrauch 
von 17 030 511 Ballen Baumwolle. Der Baum- 
vorrat in den Händen der Spinner beting am 
31. Auguſt 2529 786 Ballen gegen 3183392 
am 31. Auguſt 1909. Die abgeſchätzte Toalzahl 
von Laufenden Spiunſpindeln belief fiğ in den 
einzelnen Ländern wie folgt: Großbritannien 
zählte 53 397 466, Deulſchland 10 200 000, Krant- 
freih 7 100 000, Rußland 8234137, Indien 
5 657 231, Defterreih 4643175, Italien 
4200000, Spanien 1853000, Japan 1 948 000, 
Schmelz 1 496 698, Belgien 1 321 780, Portugal 
475 696, Holland 426 354, Schweden 470 000, 
Norwegen 73656, Dänemark 83 208, Vereinigte 
Staaten von Nordamerika 28 349 000, Canada 
855293 und Braſilien und andere Länder 
2 600 000 Spindeln. 

* Bon der Warſchau— Wiener- Bahn, 
Da die Züge, die zwiſchen den Stationen Wate 
ſchau und Grob zist kurſieren, ſtets überfüllt find 
| und die Vermehrung der Züge in der Vorſtadt⸗ 
Kommunikation fiğ als un zureſchend erwies, 
arbeitet die Verwaltung der Warſchau—Wiener⸗ 
Bahn gegenwärtig das Projekt aus, einen dritten 
Schienenſtrang zwiſchen Warſchau und Grodzisk 
zu legen. Von dem Moment der Verwirklichung 
dieſes Projektes, werden die Züge alle 20 Min. 
kurſieren. 

* w., Eine Kaſſe zur gegenſeitigen 
Unterſtützung beabſichtigen die Angeftellten der 
hieſigen Firma Maximilian Szyffer zu gründen. 
Das hierzu erforderliche Statut ift bereits aus · 


ſtraße Nr. 15 entfernt, 


gearbeitet und der Peirikauer Kommiſſion über 


Vereine und Verbände zur Beſtätigung eingereicht 
worden. 

Ehejubiläum. Herr Anton Pulgrabia 
| feiert morgen mit feiner Ehefrau Emma geb. 
Schulz das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

* Dom Getreidemarkt. Da ſich die Zufuhr 
vergrößert hat, ift die Stimmung ſehr gedrückt 
es herrſcht durchaus Keine kaufluſt. Die 


und 


Preiſe ſtellen fih wie folgt: Roagen 4 Rbl. 


15 Kop. — 4 Rl. 30 Rop, Weizen 6 NGL. 
50 Kop. — 6 RIL 65 Rop, Gerſte 4 Rbl. — 


4 RÓL 20 Kop., Hafer 72 — 75 Kop. (pro 


Rud), Roggenmehl 5 Rbl. 60 — 5 REL. 85 
Rop, Weizenmehl 7 Rbl. 50 — 8 NEL. 50 Kop., 
Ia Gattungen 8 RGL 25 — 9 RGL. 75 Rop., 
ruſſiſches Weizenmehl 8 Rbl. 85 Kop. — 9 NGL 
25 Kop. 

* Bom Synagogen Komitee. (Einge⸗ 
ſandt) Zur Ausführung der unerläßlichen Mee 
novlerung und Inſtallierung elellriſcher Beleuch⸗ 
tung in der Synagoge an der Promenadenſtraße 
wurden nachſtehende Beträge geſpendet: 1) Ehe 
leute Jakob Hertz Rbl. 1000; 2) Leonia Pop 
nanska Rbl. 500; 3) Familie Jarocinski NOL 
500; 4) Dr. Karol Poznauski Rol. 300; 5) 
Maurycy Poznanski NGL. 300; 6) Julins Biel- 
ſzowsli Rbl. 300; 7) S. Roſenblatt Rbl. 300; 
8) Bela Poznauska Rbl. 300; 9) Ludwik Culier 
Rol. 250; 10) Adam Oſſer Rbl. 250; 11) 
Rachmil Lipfchig Rbl. 200; 12) Ch. Janowski 
ROL 200; 13) Stan. Ginsberg Rbl. 150; 14) 
Markus Kohn NEL 100; 15) S. Samet NRL 
100; 16) Michal Pruſſal Rol. 100; 17) Jalob 
Pruſſak Rbl. 100; 18) Adolf S. Landau Röhl. 
100; 19) Bern. Glücksmann Rbl. 100; 20) M. 
Füchs Röl. 100; 21) S. Eisner Abl. 100; 22) 
S. Krotoſzynski Mb. 100; 23) G. B. Drabkin 
NEL. 100; 24) S. Czamauski Rbl. 100; 25) 
Jul. Roſenthal Rbl. 100; 26) Edw. Heimann 
ROL 100; 27) B. Spreiregen NEL. 100; 28) 
A. u. J. Pikieluy Rbl. 75; 29) Adolf Noſenthal 
| NHL. 50; 30) Joſef Moniy NGL. 50; 31) Iſydor 
Chaſin Rbl. 50; 32) Gebrüder Cohn Nol. 50; 
33) M. u. T. Pikielny Rbl. 50; 34) Isr. Saf 
raj Rbl. 50; 35) M. Loewenſtein Rbl. 50; 36) 
Sam. E ROL 50: 37) N. H. Pozuanski NL 


50; 38) N. Bukiet Rol. 50; 39) Paperno Abl. 
50; 40) B. Eisner ROL 50; 41) Oskar Pruſſak 
NEL, 50; 42) Moritz A. Pruſſak NGL 50; 43) 
Saul Ginsburg 50 Rol. Zuſammen Rbl. 6775; 
wofür das Synagogen ⸗Komitee ſich verpflichtet 
ſühlt, den gütigen Spendern den herzlichſten 
Dank abzuftatten. 

* w Bom iſraelitiſchen Wohltätigkeits 
Verein. Im Laufe des. Mouals September er- 
teilte die beim iſraelitiſchen Wohltätigleits vereln 
beſtehende Vorſchußkaſſe 149 Darlehen im Be 
trage von 7,980 Röl. und an verliehenen Geldern 
floſſen in dieſer Zeit in die Raffè wiederum 
6650 Rbl. 50 Kop. ein. Die billige Kllche vere 
abreichte im genaunten Monat 5183 Mittage zu 

3, 4 und 8 Kopeken. Der Verein opferte hierzu 
aus ſeinen Mitteln 307 Rbl. 90 Kop. In 
612 Fällen wurden Unterſtützungen auf die 
Summe von 1410 Nol. 90 Kop. erteilt, wäh 
rend die Unterbaltskoſten des Greiſenheims 132 
MOL. 80 Kop. betrugen. Die Kaſſe des Vereins 
empfing im Monat September an Beiträgen 
237 Röl. 

Das Abſchiedsgeſchenk. Wenn Freunde 
abreiſen, ſo drängt es unz, ihnen noch in den 
letzten Augenblicken einen Beweis unſerer Liebe 
und Freundschaft zu geben. Wir finden uns m 
Abfahrtszeit auf dem Bahnhof ein und find der 
ſeſten Meinung, ihnen eine große Freude zu be- 
reiten, wenn wir ihnen einen ſchönen Strauß 

= berreſchen. — Die Aufmerkſamkeit erzielt keine 
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wirkliche Freude, im Gegenteil, wir bürden ihnen 
eine Laſt onf. Nicht allein, daß jede Dame beim 
Wechſeln des Wagens dadurch belästigt wirb, fie 
brinat auch die Reiſegeſellſchaft damit in Bere 
zweiflung. Der Strauß wird, da man ihn nicht 
während der ganzen Fahrt in der Hand, halten 
kann, zwiſchen Taſchen, Schirme und Koffer ge · 
preßt, verblüht raſch, und ſind wir endlich am 


Ziel unſerer Meife angelangt, fo iſt er fo unan · 


ſehnlich geworden, daß wir ihn im Coupee liegen 
laſſen. Eine goldene Regel, die ſich ſtets ber 
währt hat, ift? Beſchwere dich nicht mit Ballaſt, 
wenn du dir auf der Reiſe nicht den Genuß 
durch die Sorge um die Sicherheit des Gepäches 
ſchmälern laſſen willſt. Daher ſollen wir dieſe 
Regel nicht nur für unſere Perſon, ſondern auch 
für unſere Freunde beherzigen und ihnen keine 
Blumen ins Coupee reichen. Uebergeben wir un. 
feren Bekannten und Freunden das Liebeszeichen 
einige Tage vor der Abreiſe, fo önnen wir ſicher 
fein, eine wirkliche Freude bereitet zu haben. 

* r. Gerichtliche Beſtrafungen. Der 
Friedensrichter des 2. Bezirks vernrteilſe nach⸗ 
ſtehende Perſonen: Den Beſitzer des Vietualien⸗ 
geihäftes an der Stedniaſtraße Nr. 70, Moſchek 
Wyfocki, wegen Butterfälſchung zu 25 Rbl. 
Gelbſtrafe oder 5 Tagen Arreſt: den Laden 
beſitzer Moſchel Preiß, wohnhaft an der Srednia- 
tab Nr. 144, wegen gefälſchtem Käſe, Abraham 
Aiſenberg, (Sredniaſtraße Nr. 56.) wegen Webers 
ſchreitung des Handelszeit, den Beſitzer des Gutes 
Stoft wegen Benutzung nicht hermetiſch vere 
ſchloſſener Ausfuhrtonnen (in 4 Fällen) — zu 
100 Rt. Geldſtrafe oder 1 Monat Arreſt und 
ſchließlich: Stanislaw Winiarsti, Joſef Magdan 
und Jan Strudzeleckt — wegen Prügelei zu 7 
Tagen bedingungsloſem Arreſt. 

* MVermipte Kinder. Beim Umzug bes 
Arbeiters Auguſt Wiprich von der Polna⸗ Straße 
Nr. 10 in Nen Chojny ift beffen 2¼ũůühriges 
Söhnchen Arthur plößzlich verſchwunden und 
konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht wer · 
den. Der Knabe hat blondes Haar, ſpricht deutſch 
und war mit Knöpfſchuhen, einer granat Mütze 
und einem rofa Kleidchen belleidet. 

Ferner hat ſich geſtern um 11 ¼ Uhr vore 
mittags die achtjährige Bertha Schleiming von 
der ellerlichen Wohnung im Hanfe Grabowa. 
um ihrem Bruder, der 
in einer Fabrit an der Petrikauerſtraße arbeitet, 
das Mittageſſen zu überbringen und ift bisher 
nicht wieder zurückgekehrt. Das vermißte Mäd- 


chen ſpricht nur deutſch, hat blondes Haar und 


war mit einen roten wollenen Kleidchen, blauer 
Schürze und rotgeblumtem Halstuch bekleidet und 
ging barfuß. Wer den gegenwärligen Aufent⸗ 
haltsort der vermißten Kinder kennt, wird von 
den bekümmerten Eltern Höf. um Mitteilung ge- 
beten. 

* w. Selbſtmord. Im Holel „Rom“ an 
der Nikolaſewska⸗Straße u. zw. im Zimmer Nr. 
59, bereitete in der verfloſſenen Nacht der 27- 
jährige Einwohner der Gemeinde Nieſullow, im 


Brzeziner Kreiſe, namens Jan Wrzeſinski, feinem 


Leben durch Vergiftung ein Ende. Wrzeſinsli 
war früher als außeretalmäßiger Schreiber im 
dritten Polizeibezirk und in letzter Zeit als Gor 
rodowoj augeſtellt. In einem hinkerlaſſenen 
Schreiben bittet der Selbſtmörder, niemanden 
wegen dieſer Tat verantwortlich zu machen. 

Hatte fih mit Karbolſäure vergiftet. Die Leiche 
des W. wurde bis zum Eintreffen der gerichts ⸗ 
ärzilichen Kommiſſion an Ort und Stelle be- 

jen. 

w. Selbſtmorbperſuch. Vor dem Haife 
Widzewskaſtraße Nr. 60 fanden geſtern abend 
Straßenpaſſanten auf dem Trottoir liegend einen 
ca. 30 Jahre alten Mann, der vollſtändig bes 
wußtlos war. Sofort wurde die Unfallſtation 
alarmiert, deren Arzt feſtſtellte, daß der Un- 
bekannte Gift zu ſich genommen hat. Nach dem 
Alexander⸗Hospital gebracht, ſtellte fih heraus, 


daß der Selbſtmorbkandidat, ein gewiſſer Eduard 


Poradowski, 28 Jahre alt, ſich mit Arfenit vers 


Nr. 45. 


gewiſſen Gitla Weinberg, wohnhaft an del 
Szkolnaſtraße Nr. 7, wurden auf der Bahne 
ſtation in Tomaſchow aus einem Korbe verſchie · 
dene Sachen im Werte von 80 NGN geſtohlen 
dem im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 85 wohnhaften 
Julian Skupinski wurden von ſeiner Ehefrau 
Czeslawa, die ſich feither verborgen hält, ners 
ſchiedene Sachen im Werte von 70 Rol. entwen⸗ 
det. Dem im Haufe Sikawskaſtraße Nr. 31 
wohnhaften Jan Kowale! wurde vor dem 
Hauſe Ogrodowaſtraße Nr. 20 von Unbekannten 
eine Harmonika gewaltſam entriſſen, die einen 
Wert von 120 Röhl. repräſentierte. Dem hieſigen 
Einwohner Antoni Trocholskli wurde an der Eck“ 
der Pelrikauer- und Zielonaſteaße eine Uhr im 
Werle von 100 Röl. geſtohlen und dem au der 
Zawabdzkaſtraße Nr. 37 wohnhaften Edmund 
Korcihnski Schloſſerhandwerkzeug im Werle von 
12. Rubel. 

* Uunbeſtellbare Telegramme: Batora, 
Zielona 12, aus Warſchau, Poznanski auf 
Mancheſter, Maſtelerz, Pelrilauerſtraße 71, aus 
Cholm, Wladyslawski aus Samara, Barano 
aus Bobrow. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia- Theater. „Das Konzer t”, Luſtſpiel 
in 3 Akten von Hermann Bahr. Wenn wir 
gang aufrichtig fein folen, ſo müſſen wir geſte · 
hen, daß unſere Erwartungen bezüglich des ge⸗ 
ſtern erſtmalig aufgeführten Luſtſpiels imate 
genehm enttäuſcht wurden, denn ef wird, wenn 
man fo fagen dorf, die Unnatur in Permanez 
erklärt; Perſonen, wie fie uns Bahr in dieſen 


| feinem neueſten Werle verführt, giebt es einfach 


giftet halle. P. ſtammt aus Warſchau und kam 


nach Lodz, um hier Arbeit zu finden, was ihm 
leider bisher nicht gelang, weshalb er beſchloß, 
feinem Leben ein Ende zu machen. Sein Zu ⸗ 
ſtand gibt zu Befürchtungen Aulaß. 

„. Unfälle. In der Fabrik von J. 
Sibt, Drewnowslaſtraße Nr. 43, wuerde der 
Arbeiter Mathias Reiz, 45 Jahre all, von einer 
auf ihn herabfallenden Laſt erheblich am Kopf 
ſowie au den Beinen verwundet. — Auf dem 
Hofe des Hauſes Wulczanskaſtraße wurde der 
Kulſcher Hermann Kohler, 22 Jahre alt, von 
den Hufen eines ausſchlagenden Pferdes in die 
rechte Seile getroffen. Die erſte Hilfe erteilte 
in beiden Fällen ein Arzt der Unfallſtation. 

* Rneberfall. Als in der verfloſſenen Nacht 
um 1½ Uhr der an der Zalatnaſtraße wohnhalie 
Arbeiter Wladyslaw Enkiewiez, 22 Jahre alt, 
heimkehrte, wurde er vor dem Haufe Nr. 72 in 
derſelben Straße plöglich von zwei Strolchen über ⸗ 
fallen, die ihm einige Mefferftiche in die Schul ⸗ 
tern beibrachten. Die Uebeltäter ergriffen die 
Flucht, während dem Verwundeten ein Arzt der 
Retlimigsſtalion Hilfe erteilte. Der Ueberfall ift 
auf einen perſbulichen Racheakt zurückzuführen. 

* w, Prügelei. Vor dem Haufe Grüner 
Ring Nr. 9 kam es geftern abend zwiſchen eini- 
gen Händlern und Hündlerinnen zu einem Streit, 
der bald darauf in eine arge Prügelei ausar tele. 
Hierbei wurde dem Händler Chaim Baran, 28 
Jahre alt, ein Dreipfund⸗Gewicht an den Kopf 
geworfen, fo daß er eine klaffende Wunde davon ⸗ 
trug. Außerdem wurde noch die Händlerin 
Ruda Pludwinska, 44 Jahre alt, zu Boden ger 
worfen, wobei fie ſich bei dem Aufſchlagen auf 
das Steinpflafter gleichfalls erhebliche Verletzun⸗ 
gen zuzog. Beiden Verwundeten erteilte ein 
Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe, worauf fie 
mittels Droſchle nach ihren Wohnungen gebracht 
wurden. Ueber den Vorfall würde ſtitens der 
Polizei ein Protokoll aufgenommene 

* r. Diebſtähle. Die Geheimpolizef wurde 
von nackſtebende Diebſtäblen benachrichtiat < einer 


nicht. Man urteile febr: Da it z. B. die 
Frau des Wianiiten Henk, eines Don Juans 
in optima forma, die wei ganz genau, daß fie 
ihr Mann feit Jahren mt anderen Weibern bes 
trügt und von Zeit zu Zeit unter dem Vorgeben, 
in einem Privalhauſe enn „Konzert“ geben zu 
müffen, zu einem Schäfeſtün dchen in einer vers 
ſchwiegenen Hütte im Gebirge eilt. Sie weiß das 
ganz genau und läßt hren Mann doch ruhig 
ziehen, ja fie giebt ihm noch die beſten Wünſche 
mit auf den Weg, daß er einige Tage die ver⸗ 
diente Erholung finden möge. Die Hand aufs’ 
Herz, Ihr Damen alle, die Ihr der geſtrigen 
Premiere beiwohntet, iebt es ſolche Frauen 7 
Und weiter: Der Dr. Franz Jura erhält von 
unbekannter Seite die lelephoniſche Mitteilung, 
daß feine kaum zwanzigjährige, ihm erft ein 
Jahr angetraute Frau, mit eben dem Pianiſten 
Heink zu einem Stelldchein nach der bewußten 
Hütte abgefahren ift. Auſtatt nun, wie es wohl 
tauſend andere Ehemäner gethan hätten, dem 
Pärchen nachzueilen ud Rechenſchaft zu fordern, 
ja wohl den Seladon auf der Stelle niederzu⸗ 
ſchießen, ſucht er deſſa Gattin auf und holt bei 
ihr Raih ein, wie erhandeln fol. Und babet ifl 
dieſer Dr. Jura nich etwa ein alter verknöcher. 
ter Gelehrter, nein, in ganz junger und liebens 
würdiger Mann, deraber, nach ſeiner eigener 
Ausſage, die ganze Welt glücklich machen möchte 
und auch feiner Fra, wenn fie mit einem ame 
deren Manne ein gißeres Glück zu finden hofft, 
nicht hindernd in 54 Weg treten will. Gicht es 
ſolche Männer? De Ergebniß dieſer ziemlich 
langathmigen Unterwung der beiden Betrogener 
ift nun der Beſchlu, dem Pärchen nachzufahren 

und feftzuftellen, » es in einer ehelichen Ver. 
bindung wirklich as wahre Glück zu finden 
hofft. Für dieſen All ſollen die anderen Beiden 
reſigniren und, ſo chlägt Dr. Jura vor, ſich 
ebenfalls miteinand: verheiraten, ein Vorſchlag, 
auf ben Frau Hein nur ſcheinbar eingeht, weil 
fie wohl weiß, daßihr flatterhafter Gatte ſchließ 
lich doch zu ihr urücklehren wird. Wer nun 
aber glauben wollte daß ſich beim Erſcheinen 
der Verfolger da cen in der Berghütte irgend ⸗ 

welche Seenen vonerſchütternder Tragik abſpielen 

würden, der irrt vllſtändig, nein, der Charakter 

des Luſtſpiels bleil voll und ganz gewahrt 

Man brauſt wohl iee und da ein Bischen auf 

und Eines weiſt dem Anderen die Tir, aber 

schließlich ſchwärme ſowohl Männlein als Wrib⸗ 

lein gegen- und krizſeitig für einander und das 

Endreſultat it: Broßmütiges Weregben und 

Vergeſſen der Meim Eheirrung und Wiederver- 

einigung der glücklö liebenden Paare. 

Was die Auff'rung anbelangt, fo war bies 
ſelbe eine derartigausgezeichnete, daß e uns 
die vielen Margem Unwahrſcheinlichleiten des 
Stückes völlig vereſſen ließ. Herr Mehner 
zeichnete den vor grenzenloſer Eigenliebe und 
uubezähmbarer Löbe zu den Frauen erfüllten 
Pianiſten Geint i Höchft intereſſauten Zügen und 
führte feine Aufgee von A bis Z mit lobens⸗ 
werter Konſeguen, durch. Frl. Cal uo ftattete 
die Marie mit litenswürdigem Sarkasmus auf 
und verſtand es efflich, das Uebergewicht, das 
fie gegenüber thra flatterhaften Gatten befigt, 
in die Erſcheinun zu rufen. Originell wie vov 
geſchrieben fpiell Herr Stied a den Aller: 
weltsbeglüder Dr Jura, es war eine töftliche 
Figur, die dieſer Künſtler uns bot und wärmfte 
Anerkennung ſei ihm hiermit gegollt, Sein 
leine ungelteue attin hatte in Frl. Wundte 
eine treſſiche Daſtellerin gefunden. Die immer 
aumuthige Künſthein war allerliebſt in ihrer 
Verlegenheit und Oülfloſigkeit, als wegen ihres 
Fehltritts aller Aigen auf fie gerichtet waren. 
Die in den durchweg epiſodiſch gehaltenen ibri 
gen Rollen Befchiftigten griffen wirkungsvoll in 
das Enſenble eu, ſodaß eine tabellofe Auf⸗ 
führung zu Stanje kam. Für die Juſeenirung 
und die beloratiot Airsſtattung halte Herr Regiſ⸗ 
ſeur Mehner beſtens geforgt. f. 

— Morgen, Sonnabend, geht Nachmittag noch 
einmal und zwar zum letzien Male Barnays Lufte 
ſpiel „Kean“ oder „Genie und Leiden. 
ſcheft“ in Stene. Das ſehr unterhaltende 
Lnſiſpiel hat bei feiner erſten Aufführung am 
vergangenen Sonntag jubelnden Beifall gefunden 
und dürften die Beſucher dieſer Sonnabend- 
Nahmittea-Vorktellung auf einige recht ange 


Betuuge zu Ar. 454 „Neue 


Abend-Ausgabe. 


Freitag, den (M. September) 7. Oktober 1910. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Praklumierung der Republik in Portugal. 


Der Vorhang, den die Organiſatoren der 
portugieſiſchen Revolution ſocgſam zugezogen 
hatten, beginnt ſich zu teilen, und allmählich ſſeht 
man, was ſich in Liſſabon begeben hal. Die 
direkten Nachrichten gehen freilich auch jetzt noch 
ſpärlich ein. Immerhin med auch ſchon aus den 
klappen Meldungen, die als aulhentiſch gelen 
können, die Entwickelung der Ereigulſſe weniaftens 
in den großen Hanpilllle klar. Und zwel Tat- 
Tatſachen vor allem ſcheinen hente fon feſtzu⸗ 
stehen? die Republik ift proklamiert uns König 
Manuel befindel fi. irgendwo in Sicherheit 
A einem engllſchen oder einem braſilianiſchen 

chiff. 


Dieſe porktgieftiche Revolntſon ift. programme 
mäßig nach dem Rezept verlaufen, das fiir die 
jungtürkiſche Revolution und für alle ähnlichen 
Erhebungeß geltend war. Sie begann am 
Dienstag abend mit einer Kaſernenmeuterej, mit 
dem HiME zweier Regimenter, und am Mittwoch 
icih gung dann nach einem kurzen, aber an⸗ 
scheinen blutigen Kampfe, die ganze übrige Gar- 
niſon zu den Aulſtändiſchen über. Schon vor dem 


Bull in den Kaſernen batte man auf Anweiſung 
in der üblichen 


der republilaniſchen Manager 
Weiſe den Telegraphendraht durchſchnitten und 
den Eile bahn verkehr eingeſtellt, und die erſten 
Depeſchen und die erſten Züge verliehen Liſſabon 
in dem Augenblick, wo das Spiel gewonnen war. 
Den König und ſeine Mutler hat man, wohl 
nicht ganz ohne Abſicht, mit einigen Getreuen 
heimlich auf ein rettendes Schiff entweichen laſſen. 
Und ſo laſtet, nach der Ermordung des Königs 
Carlos und ſeines älteſten Sohnes, wenigſtens 
nicht ein ähnliches Blutopfer auf der jungen 
bortugieſiſchen Republik. 

Das erſte Miniſterium dieſer Republik, 
ſich bereits lonftitmiert hat und natürlich längſt 
hinter den Kuliſſen auf dieſen Augenblick ge⸗ 
war let halle, umfaßt die Führer der republila ⸗ 
niſchen Partei. Theophilo Braga, Alfonſo Coſta 
und Bernardino Maſchaus waren die hervor⸗ 
ragendſten Gegner des Königtums. Der fetzige 
Juſtizminiſter, der früher noch ein wenig ber 
mittelter Rechtsauwalt war, erklärte, daß „faf 
die ganze Marine und ein großer Teil des Land⸗ 
heeres auf feiten des Republikaner ftehen“, und 
die Ereigniſſe Deweifen, daß er die Stimmung 
der bewaffneten Macht ganz richtig beurteilt hal. 
Es braucht faum erft belont zu werden, wie 
ſchwer die Aufgabe iſt, die der nenen Regierung 
und der republikaniſchen Parlei nun harrt, und 
die eigenllichen Schwierigkeiten werden, wie ge⸗ 
wöhnlich, erft beginnen, wenn die Freudenfener 
erloſchen find. Um ein fo durch und durch mors 
ſches Regime zu ſtürzen, das nur noch der 
Schatten eines Regimes war und in völliger 
Einſamkeit beſtand, genügte ein energiſcher Eni- 
ſchluß. Wer auf dieſem ſchwankenden Boden, in- 
mitten der eiferſüchligen und hadernden Parteien, 
etwas Brauchbares und Dauerhaftes aufbauen 
will, bedarf, neben ſtaalsmänniſcher Einſicht, an 
jebem Tage und in jeder Stunde der jähen und 
ruhigen Enlſchloſſenheit. 

Eine aus Liſſabon einzegaugene Meldung 
bringt im Gegenſatz zu allen neueren Meldungen 
wieder das noch unbeſtäigle Gerücht, daß König 
Manuel Gefangener der Revolutionäre ſei. Von 
dem Kampf um dag Palais Neceſſidades wird 
eine intereſſaute Eilzeheit gemeldet: Als die 
Repolutionäre den Königspalafi einnahmen, be⸗ 
ging General Gorjao, der Verteidiger des Palaſtes, 
Selbſtmord. 

Die letzten hier eingetroffenen Nachrichten aus 
beſter Quelle hallen daran feit, daß der König 
Manuel fiğ an Bord des beafſlianiſchen Kreuzers 
„Sao Paolo“ befindet. Die Revolutionäre 
ſprengten, wie weiter gemeldet wird, mittels 
Dynamit alle Brücken in der Mühe von Liſſabon. 


Die Straßenkämpfe dauern noch immer fort, Die 


Zahl der Toten und Verwundeten auf beiden 
Seilen fol fehe groß fein. Die in Teig einge · 
koffenen engliſchen Sri 
Kuppen zum Schutze des britiſchen Eigentums 
und der britiſchen Sbaalsangehbrigen mit. 


* 

Der ſpauiſche Miniſterpräſident Caualejas hat, 
wie Madrider Telegramme melden, über die der 
Regierung vorliegenden Nachrichten folgendes 
eillürt: Man wiſſe, daß zwei Regimenter, dat- 
üer ein Arlillerieregiment, ſich empört und 
geſten abend den Royaliſten einen heftigen 
Kampf geliefert hätten, der heute noch fortdauerde. 
Die portugieſiſche Regierung habe dem König 
geraten, den Palaſt zu verlaſſen. In dein Augen 
blick, wo der König aus dem Palaſt getreten fei, 
habe der ſpauiſche Geſandte ihn begrüßt, und der 
König habe ihm geſagt, er beabſichtige, nur 
wenige Perſoßen in feiner Umgebung zu behalten. 
Der König diirfte ich, nach Cintra begeben. haben, 
wo die Königin dilwe fidh befand. Alle beide 
ſollen Ruhe und Kaliblitkigkeit gezeigt haben. 
Schließlich bemerkte Canalejas noch, daß ein 
großer Teil der Flotte auf Seiten der Revolutionäre 
ſtehe und daß in Oporto Ruhe herrſche. Später 
wurde in Madrid bekauntgegeben, was den König 
aubetreſſe, ſo habe die Regierung nichts Be⸗ 
ſtimmtes über ihn erfahren. Verſchiedene Mel- 
dungen beſagen, er befinde fi an Bord eines 
kriegsſchiffes, andere, er jet noch am Lande, 
wieder audere wollen wiſſen, er befinde ſich als 
Gefangener auf einem Kriegsſchiffe. Die revo. 
Inkionäre Bewegung jet nach Mitternacht muss 
gebrochen. Italien und Spanien hätten Keſegs⸗ 
ſchiſſe in die Gewäſſer von Liſſabon entfandt, 
ſobald ſie von den Ereigniſſen Kenntnis erhalten 
hätten. Der Kampf dauere au. Die ſpauiſche 


Í 
das 


ſchiffe führen Landungs. 


Regierung hat mehrere Perſonen beauftragt, von 
der Grenze aus in Automobilen Erkundigungen 
einzuziehen nud auch Schiffe dazu zu benutzen. 
Der ſpaniſche Geſandte in Liſſabon habe den 
Mililärattachs nach Fuento Nuevo an die fpa- 
niſche Grenze entſandt, um nach Madrid zu teles 
graphieren. 

Nach einem direkten Telegramm ans Liſſabon 


niſche Kriegsſchiff „Sao Paulo“, das mit dem 
braſtlianiſchen Präſidenten Hermes da Fonſecn 
Dienſtag um vier Uhr nachmittags nach Brafikien 
in See gehen folte, noch nicht abgefahren. Es 
lag noch immer auf dem Tejo. Dieſes Tele⸗ 
gramm kann als eine Beſlätjaung der Meldun⸗ 
gen angeſehen werden, daß König Mannel ſich 
tatſächlich an Bord des braſiliauiſchen Kriegs⸗ 
ſchiſfes geflüchtet hat. 
Die entſcheidenden Kämpfe. 
Madrid, 6. Okober. 
Die hier vorliegenden Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon, die zum Teil an offiziellen Stellen, zum 
Teil bei den Redaktionen eingegangen find, Tantei 
noch ſehr unſicher und widerſprechen einander in 


vielen Punkten. Als feititehend kaun gelten, daß 


in den Straßen Liſſabons blutige Kämpfe zwis 
ſchen zwei Regimentern ſtatlfanden. Ein Arkil⸗ 
lerieregiment foll gegen ein anderes, königstreues, 
Artillerieregiment gelämpft haben. Geſtern nach⸗ 
mitten zogen achttauſend Mann Revolutionäre in 
die Stadt ein. Die Regierung riet dem König, 
ſofort den Palaſt zu verlaſſen, da ſein Leben 
dort nicht mehr ſicher ſei. Der König leiſtete 
dem Rate Folge. Die Hanpiſtadt ift völlig in 
der Gewalt der Revolutionäre. Die Revolutio⸗ 
näre drangen in die Kaſerne in der Nähe des 
Königsſchloſſes ein. Der Oberſt des Regiments, 
das königstreu war, ſowie mehrere Oſſiziere wur- 
den getötet. Die Mannſchaften und der Reſt der 
Offiziere gingen dann zu den Revolutionären 
über. Dieſe erhalten fortgeſetzt Verſtärkungen 
Bewaffneter aus den Provinzen. Die Revoln⸗ 
tionäre wechſelten verabredele Zeichen mit den 
Schiffen der Flotte von dem Liſſabon beherrſchen⸗ 
den öffentlichen Perſonenaufzug an der Calle de 
Duro aus. Gleich nachher begann die Veſchießung 
des Königsſchloſſes. Im Hafen von Liſſabon 
find mehrere engliſche Krigsſchiffe, darunter der 
Dampfer „Neweaſtle“ eingetroffen. Die Zugver⸗ 
bindung zwiſchen "Spanien und Porlugal ift 
unterbrochen. Das ſpaniſche Kavalleriereziment 
Villarrobledo in Badoſcz iſt zur Bewachung der 
Grenze ausgerückt. Die Regierung ſendet weitere 
Truppen an die Grenze. In Madrid und den 
Provinzen herrſcht völlig Ruhe. 
Der Marineminiſter hat heute abend die Ab⸗ 
fahrt mehrerer Kriegsſchiffe nach Lſſſabon an⸗ 
geordnet. 
Ein braſilianiſche Kaufmann in der Londoner 
Gily, der in lebhafter Geſchäftsverbindung mit 
Sifiabon ſteht, erhielt heute nachmittag aus Cintra, 
das ungefähr zehn Meilen von der Hauptſtadt 
entfernt iff, folgende Nachricht: „Liſſabon ift 
gefallen uud vollſt ändig in den Händen der Ne- 
publikauer. Der König iſt auf einem porlugie⸗ 
ſiſchen Torpedobvot eulkommen.“ Aus Badajsz, 
an der ſpauiſchen Grenze, wird lelegraphiert: 
„Die wenigen Nachrichten, die bis jetzt die Grenze 
erreicht haben, find infolge der Zenfur verſtüm ⸗ 
melt. Sicher aber dürfte fein, daß in Liſſabon 
gekämpft wird und daß ein großer Teil der Gar⸗ 
nifon zu den- Republikanern übergegangen tft. Da 
jetzt der beine Kreuzer „Neweaſtle“ vor Lifa 
bon angekommen iſt, hofft man hier febr bald 
laubwürdige Nach richten zu erhalten. Zu der 
eldung, daß in Liſſabon bereits die Republik 
erklärt fei, bemerkt ein hieſiges ernſtes Abendblatt, 
| die Republik fei darum noch nicht vom Lande 
gutgeheißen. 
Augenzeugen über die Revolution. 


Madrid, 6. Ollober. (Preß. Telegr.) Der 
Dampfer „Cap Blanco“ hat wieder vollbeſetzt in 
den Hafen von Vigo zurückkehren müſſen, da ihm 
in Liſſabon eine Ausſchiffung feiner Paſſagiere 

unterſagt war. Als der Dampfer geſlern mor⸗ 
gen 10 Uhr auf der Rhede von Liſſabon eintraf, 
war das Bombardement bereits in vollem Gange. 


Bilder aus Lissabon. 


von Mittwoch früh ein Uhr war das brafifia- | 


lämpfen ums Leben gekommen fein. 
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Sahrstiuhl zur oberen Stade. 


Die poringieſiſchen Schiffe beſchoſſen das Königs- 
ſchloß und zwangen dle übrigen im Hafen Liegen 
den portugieſiſchen Fahrzeuge die rolgrüne Flagge 
der Revolutionäre zu hiſſen. Der braſilianiſche 
Kreuzer „Sao Paolo“ lag ruhig in der Tajo 
mündung. Von Bord des Cap Blanco konnte 
man Einzelheiten über die Straßenkämpfe ſehen. 
Eine Altacke von Kavallerie gegen die ſich vers 
zweifelt wehrenden königstrenen Soldaten und 
Anhänger des Hauſes Braganza wurde untere 
nommeit. Gegen 100 Perſonen dürften nach Ans 
ſicht des Kapitäns des Schiffes bei den Straßen⸗ 
Das könig ⸗ 
liche Schloß wurde ſolange beſchloſſen, bis die 
alle Flagge von Braganza niederging und die 
rotgrüne Fahne der Revolutionäre emporſtieg. 
Die ganze Sladt befindet ſich jetzt in den Händen 
der Aufſtändigen. Sie verſuchen allen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen und alle Verlehrsſtockungen 
möglichſt bald zu beſeiligen. Die Meldungen 
über das Schickſal König Manuels find, noch 
immer unſicher. Die einen wollen wiſſen, daß er 
an Bord einer engliſchen Jacht ift, während 
andere ſeine Feſtuahme durch die Revolutionäre 
verkünden. 


Eine offizielle Darſtellnug des Kampfes. 


Madrid, 6. Oktober. (Preß⸗Tel) Bei der 
ſpaniſchen Regierung ift eine offizielle Darſtellung 
der bisherigen Kämpfe von Liſſabon eingetroffen, 
die der ſpaniſche Geſandte mit der Bahn bis an 
die Grenze beförderte und von hier aus tele ⸗ 
grafiſch in den Beſitz von Canalejas gelangen 
ließ. Der Miniſterpräſident teilte noch geſtern 
abend mehreren Journaliſten den Inhalt des Be 
richles mit. 

Gegen 12 30 Uhr morgeus wurde am 4. dss. 
Mis. die Bevölkerung Liſſabous durch 21 Ka⸗ 
nonenſchüſſe aus ihrer Ruhe aufgeſchreckt. Die 
Bürger eilten auf die Straße oder ſtürzten an 
die Feuſter, um zu ſehen und zu hören, was ſich 
ereignet habe. Auf der Straße rannte alles 
wild durcheinander. Mufe 
mijten fih in fernes Muskeſengeknatter und 
das Auſſchreien einzelner Verwundeler bewies, 
daß der Slraßenkampf ausgebrochen war. Die 
Munizipalgarde wurde alarmiert. Doch als fie 
iu ihrer verhaßten Uniform erſchien, wurde - fie 
mit Pfeifen und Johlen empfangen und die immer 
wachſende Wut der bewaffneten Menſchenmenge 
hatte fie in wenigen Augenblicken zurfckgeſchlagen. 
Daraufhin rief die Polizei Militär zur Hilfe, 
Doch auch dies verſage. Im entſcheidenden 
Augenblick ging die große Hälſte der Truppen 
zu den Revolutionäreſ über. Jetzt entſpaun ſich 
ein verzweiſelter Kampf zwiſchen den einzelnen 
Truppenteilen. 

Tote und Verwundete fielen auf beiden Soi- 
ten. In harlem Kampf gelang es jedoch den 
Auſſtändigen beſonders nuter Heranziehen von 
Geſchützen die Straßen und Kaſernen in der 
Nähe des königlichen Schloſſes zu beſetzen. Nö- 
nig Mauuel wurde von 
den erhalten. Als die Lage kriliſch wurde, ver⸗ 
ließ er auf Rat feiner Umgebung mit nur weni⸗ 
gen Begleitern das Schloß, ehe ſich der Fener⸗ 
ring der Revolulionäre um dieſes vollſtändig ne 
ſchloſſen hatte. Er hat ſich in Sicherheit gebracht. 
Unterdeſſen ging der Kampf in den Straßen 
Liſſabons weiter. Die revolutionären Truppen 
errichteten Barrikaden, ſandten Abteilungen aus, 
die alle Brücken und Zugänge vor Lifſahon zer» 
fören und beſetzen müßten und durſchuiiten die 
Teſephou- und Telegraphenleiſungen. Im Laufe 
des Tages kamen einzelne Trupps aus der Pro: 
vinz au, ſodaß bie Kröfle der Regierung jetzt 
denen ihrer Gegner gleichkommen dürften. 

Canalejas fügte feinen Mitteilungen hinzu: 
„Ich glaube kaum, daß die Königin⸗Multer 
Amalie Cintra. verlaſſen hat. Auch weiß ich, 
daß in einzelnen Provinzen Portugals die Fackel 
der Revolution bisher nicht entfacht worden ift.” 
Der Premierminiſter teilte weiterhin mit, daß das 
ſpaniſche Kriegsſchiff „Numantia“ Befehl erhalten 
hat, nach Liſſabon in See zu gehen. 

Die Streitkräfte der Mevolntionäre, 


Madrid, 7. Oktober. (Preß⸗Tel.) Die 
Streilkeäfte der Revolutionäre Liſſabons ſetzten 


„Zu den Waffen” | 


allem auf dem Laufen⸗ 


ſich aus dem 16. Infanterieregiment, einem Me 
giment Artillerie und einem Teil der hauptſtäd 
liſchen Kavallerie, ſowie der geſamten Kriegs⸗ 
marine his auf ein Schiff zuſammen. Hierzu 
kommen 8000 gut bewaffnete Bauern, ſowie zahl⸗ 
reiche mit Revolvern und Flinten verſehene 
Bürger der Stadt. 

Am Montag abend gegen 6 Uhr war bie 
Ermordung des republikaniſchen Arztes Dr. Yom» 
barda bekannt geworden. Von dieſem Augenblick 
an datiert die Revolution. Am Montag abend 
ſchon wurde die Polizei von der erregten Menge 
| Befäftige und Offiziere der Munizipalgarde wurden 
auf offener Straße beſchimpſt und angegriffen. 
Um Mitternacht begann dann die Arrtillerie⸗ 
Kanonade. Dienstag vormittag währte der 
Straßenkampf, bis Mittag 2 Uhr die ſchweren 
Geſchütze der Kriegsſchiffe eingriſſen und das 
Königsſchloß beſchoſſen. Daraufhin erfolgte bit 
Flucht König Mannels, der ſich an Borb dei 
ihm treu gebliebenen portugieſiſchen Kriegsſchiffet 
begab. Dienstag nachmittag tobte der Kampf um 
das Schloß und die in der Nähe befindlichen 
Kaſernen. Ein Regimentsoberſt, ſowie mehrere 
Offiziere fielen. Nachts über ſowie im Laufe des 
Mittwoch gingen die Straßeukämpfe weiter. Be⸗ 
ſonders um die im Norden der Stadt gelegenen 
Klöſter toble ein heftiges Feuergeſecht. Viele den 
noch königstreuen Truppen find auf die Nachricht 
von der Flucht König Manuels zu den Revolu⸗ 
tionären fbergegangen. 

Madrid, 7. Oktober. (Preß - Tel.) Pet 
Miniſter des Innern ift von einem Berichter⸗ 
ſtalter der, Correſpondeneia“ darüber befragt wor⸗ 
den, wie weit die zahlreichen und oft wider⸗ 
ſprechenden Nachrichten aus Liſſabon mit den bel 
der Regierung vorliegenden Meldungen überein ⸗ 
ſtimmen. Der Miniſter führte aus: „Ich weis 
nur auf Grund der von unſerem Militärattachet 
in Liſſabon erhaltenen Nachricht, daß die Bewe⸗ 
gung von dem Admiral Reis geleitet wird und 


daß auch ein General des Landesheeres als 
Führer der Nevolutionstruppen tätig fein ſoll. 


Der größere Teil des Heeres iſt ſcheinbar königs⸗ 
treu geblieben. Nur die geſammte Flotte hat mit 
den Aufſtändigen gemeinſame Sache gemacht. 
Nach der mir vorliegenden Nachricht beſindet ſich 
König Mannel au Bord bes einzigen treuen por 
tugkeſiſchen Kriegsſchiffes, das noch in der Tajo⸗ 
mündung ankert. Direkte Verbindung mit Liſſa⸗ 
bon zu erhalten ift unmöglich, da nicht nur 
Teleſon und Telegraph, ſondern auch die Bahnen 
und Wege zerſtört find. Aus Elvas und Oporta 
rücken Truppen gegen Liſſabon vor, um die Re⸗ 
volntion niederzuſchlagen. Im ganzen dürften 
zehn Regimenter dreu zu König Manuel und 
deſſen Regierung ſtehen.“ 

Madrid, 7. Oktober. (Preß⸗Tel.) Spanien 
trifft Vorbereitungen, um ein Uebergreifen der 
portugieſiſchen Revolution zu verhindern. Die 
Zivil⸗ und Militärbehörden der unſicheren Grenz⸗ 
gebiete ſowie der alten Revolutionszentren im 
Norboften haben telegraphiſch Auweiſungen er 
halten. Caualeias erſtattet dem König fortlaufend 
| Bericht über die aus Liſſabon eintreffenden Mele 
dungen. Auch in Madrid hat die Polizei be⸗ 
ſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. Vorläufig 
herrſcht unter der Bevölkerung noch allgemeines 
Erſtaunen über den plötzlichen elementaren Aus⸗ 
bruch der porlugieſiſchen Volksleidenſchaft. Das 
Kabinett tritt zu wiederholten Beratungen zite 
fammen, Der Kreuzer „Karl V.“ iſt zur Ein 
holung genauer Nachrichten nach Liſſabon abge⸗ 
gangen; auch mehrere Automobile haben ſich auf 
Veranlaſſung der Regierung an die Grenze bes 
begeben, um von dort autentiſche Meldungen nach 
Madrid zu übermitteln. 

Der Siebeuundzwanzigmillione nvorſchuß ' 
Wien, 5. Oktober. 

Von unterrichteter Seite erfahre ich, daß das 
Proſelt der Heirat Königs Mannel mit einer 
engliſchen Prinzeſſin ein Lieblingswunſch des 


verſtorbenen Königs Eduard geweſen. Der Plan 
fei in den letzten Monaten definitiv daran ges 
ſcheilert, daß die nach London gekommenen 


Führer der portugieſiſchen Republikaner ſehr ber 
ſtimmte Erklärungen über den bevorſtehenden 
Ausbruch einer Revolution abgaben. Aus dieſen 
Plänen wurde überhaupt kein Hehl gemacht 
ihre öffentliche Ankündigung fand zuerſt im 
Anguſt ſtatt und gutunlerrichtete Korreſpondenten 
betonten feither immer wieder, daß fiğ ernſte 
Ereigniſſe vorbereiten, die ein plötzlicher Anlaß 
zum Ausbruch bringen könnte. Die engliſchs 
Regierung war von den Gefahren unterrichtet, 
die dem Könige drohten und ließ es, wie ſthon 
früher, zu wiederholten Malen au Warnungen 
beim Hofe in Liſſabon nicht fehleu. Die Reife 
der republitaniſchen Führer nach London erfolgt 
zum Zweike von Erklärungen hei der engliſchen 
Regierung, die die befürchtele bewaffnete Inter⸗ 
vention Englands zu Gunſten der Dynaſtie ver 
eiteln ſollten. Als Hauptmittel der Agikation 
gegen das Königshaus wird mir der Umſtand 
bezeichnet, daß es König Manuel und ſeinen Ka⸗ 
binetten nicht gelang, die Angelegenheit der hohen 
Vorſchſiſſe früherer Regierungen an den Hof in 
Ordnung zu bringen. Die Unterſuchungskom⸗ 
ſommiſſion der Kammer hatte feſtgeſtellt, daß 
frühere Regierungen dem Königshauſe Vorſchlüſſe 
im Belrage von 27 Millionen Francs gemacht 
haben. Bei allgemeiner Aufregung wurde damals 
beſchloſſen, die Summe durch Abzüge von der 
Zivilliſte langſam hereinzubringen, ſtatt beffen! 
erfolgte aber bald darauf eine Erhöhung der 
Zivilliſte. Dem bekannten Beliechunasſkandal 


wrenag, den (24. September) 7. Oktober 1910. 


Hinton fiel der königliche Flügeladſutant Serpa 
Pimentel zum Opfer; der Republikauer Cofta 
hatte in der Kammer erklärt, er könnte mit Do« 
lumenten beweiſen, daß hohe Wüdenträger des 
Hofes mit Wiſſen des Königs wie feines Baters 
von Hinton Gelder genommen und mit dem 
Stempel des königlichen Hauſes quittierten. 


Der populärſte unter den republikaniſchen 
Politikern, die nun die Zügel der Regierung er- 
griffen haben, ift, wie mir ein hieſiger, mit Por- 
tugal bekannter Politiker mitteilt, Bernardino 
Machado, der wiederholt Deputierter und Se⸗ 
nator, einmal auch Miniſter war. Er iſt viele 
Jahre lang Anthropologieprofeſſor an der Unis 
verſität Coimbra geweſen. Machado iſt in ganz 
Portugal auch bei der bänerlichen Bevölkerung 
ſehr populär. Kennzeichnend für die portugleſt⸗ 
ſchen Verhältniſſe ift, daß ein aktiver Vizeadmiral 
ſich mit auf das republikaniſche Programm 
wühlen ließ und in der Kammer als Abgeordneter 
auch dieſer Partei angehörte. 


Die Leiſtung des Telefunkenſyſtems. 


Eine ſehr intereſſante und wichtige Rolle hal 
das Telefunkenſyſtem bei dem Ausbruch der Ne- 
volution geſpielt. Die Revolutionäre hatten vor⸗ 
ſorglich alle telegraphiſchen Verbindungen mit 
dem Auslande unterbrochen, damit die Nachrichten 
nicht zu frühzeitig nach außerhalb gelangen 
ſollten. Am Dienstag abend lief der deulſche 
Dampfer „Rap Blanco“, der mit einer großen 
Telefunkenſtation ansgeriiftet ift, in den Hafen 
von Liſſabon ein. Dieſer Dampfer wurde dann 
als Telegraphenſtalion benutzt. Es gelang der 
Telefunkenſtation ſofort, mit der bei Marſeille 
gelegenen Funkenſtation „St. Marie de la Mer“ 
in Verbindung zu treten. Von dort aus wurde 
die Nachricht per Draht nach den einzelnen 
Ländern weitergegeben. Die Entfernung zwiſchen 
der Telefunkenſtafion „Kap Blanco“ und „St. 
Marie de la Mer“ beträgt zirka 1200 Kilometer. 
Der Weg geht über das gebirgige Spanien Hina 
weg. Auf dieſem Wege ſind faſt alle zuerſt in 
der Preſſe erſchienenen Telegramme ins Ausland 
gelangt. Es handelt fiğ hier um eine großartige 
lechniſche Leiſtung des Telefunkenſyſtems, das 
bei wichtigen Anläſſen in Braſilien und Argen⸗ 
tinien ſich in gleicher Weiſe ſchon bewährt hat. 


Eine Unterredung mit der Freundin 
König Manuels II. 
Wien, 5. Oktober. 


Ein Parkſer Telegramm ſpricht davon, daß auch die 
kreunbſchaſtlichen Beiſehungen des Königs Manuel zu der 
Variete künſtlerin Gaby Desley, welche jeit dem Beginn 
dieſer Saiſon hier im Apollotheater auftritt, mit ein Grund 
der Verſtimmung des porkngieſiſchen Volkes gegen den 
König feien. Ein Mitarbeiter der Neuen Freien Preſſe 
beſuchte die Künstlerin heute abend. Gaby Desiys ift 
nach feinen Mitteilungen in großer Erregung; ihre Ver⸗ 
fuhe; einiges über das Schickſal des Königs in Erfahrung 
zu dringen, waren vergeblich. Auch auf der portngieſiſchen 
Geſandtſchaſt konnte mau ihr nichts mitteilen. Ueber ihre 
freundſchaftlichen Beziehungen zum König und ihre Erin⸗ 
nerungen aus Elſſabon ſelbſt wollte fie anfangs ſich nicht 
äußern. „Ich habe mich immer gehlültet,“ ſagte fie, „mit 
dem Namen eines Königs Reklame zu treiben. Ich weiß, 
daß es Teine Schande ift, Freundin eines Königs zu fein 
als eine Schaude aber würde ich es erachten, wenn ich 
meine Freundſchaft zu König Mannel laut in die Welt 
ſchreien würde. Man hat mir in Paris eine hohe Summe 
geboten, wenn ich in einer Revue in einer Szene, in der 
Konig Manuel von Portugal auftreten folte, als deſſen 
Frenndin erſcheinen würde. Ich habe die Zumutung ente 
rüſtet abgelehnt. Was nützte es abor? Die Revue wurde 
doch aufgeführt. Gaby Desley wurde aber von einer mte 
deren Dame dargeſtelt. Ich habe nichts dazu beigel ragen, 
wenn frauzoſiſche Blatter mich Gaby Il, ungekrönte Rö⸗ 
nigin von Portugal genannt haben, ich habe fie demere 
diest, auch als das Gerücht verbreitet war, daß mich der 
Konig morganatiſch heiraten wolle. Damals ſchrieb der 
Sil Blas: „Gaby Desleh will nicht von ihrem Gebiete,” 
Die Kunſt iit ein Großſtaat. Portugal aber nur eln 
kleinſtaat. Ich habe den König, der im November dieſes 
Jahres 22 Jahre alt wird, vor mehr als einem Jahre 
nach elner Vorſtellung im Theatre frangais des Capucines 
in Paris kennen gelernt. Seltdem hade ich ihn wieder⸗ 
bolt in Paris gelroffen, wo ich auch in der portugleſiſchen 
Rolonie viel verkehrt hahe. Als anfangs Februar dleſes 
biefes Jahres in Liſſabon für die Opfer des Brandes von 
Dporto ein großes Wohltätigkeltskonzert veranſtaltet wurde, 
Ind mich der König ein, bei dieſem Konzerte mitzuwirken. 
Ich kam nach Liſſabon und ſtleg damals im Palaſtbotel 
in der Nähe des könſglichen Palais ab. Damals ſchon 
wurde ich in republifaniichen Blättern angegriffen, weil 
das Gerücht verbreitet war, daß ich im könſglichen Pas 
laig abgeſtlegen fei. Der Konig zeichnete mich in Liſſabon 
in hulddollſter Welſe aus und ſtellte mich während des Cere 
les nach dem Konzerte auch der Konigin⸗Matter vor. Sie 
wollen atwas über dle Perſönlichkelt des Königs hören ? 
Am beſten ift er durch die Worte zu charafierifieren : 
Er ift ein guter Junge und hochbegabt; er beherrscht dle 
franzöſiſche, engliſche und deulſche Sprache wle feine Mute 
terſprache, Dabei ift er von Hefer Förmmigleit erfüllt. Das 
Verhälinſs zu feiner Mutter ift das denkbar belte. Die 
Königin Amalie ift eine Frau von feltener H erzensgülte, ift 
feine Beraterin und feine beſte Freundin zugleich. Is 
ber König einmal auf der Straße jah, wie ein Kind ere 
krankle, lieh ex ſich die Adreſſe des Kindes geben, das er 
dann am nächſten Tage im Spital anffuchte.“ Ueber 
das, was ihr von den polftiſchen Verhältniſſen in Portu⸗ 
gal befannt iit, will ſich Gaby Deslys nicht äußern. Nur 
als fie erfährt, daß ein Telegramm fie zur Miſchuldigen 
an der Verſtimmung des Volkes gegen den König macht, 
bricht fie in Tränen aus und jagt ſchluchzend: „Das ift 
nicht wahr! Das ift nicht wahr. Der König fol durch 
mich in finanzielle Schwierigkeiten geraten fein? Die 
Auſmerkſamketen, die er mir erwleſen hat, find geeignet, 
ſelbſt ein bürgerliches Budget nicht aus dem Gleichgewichle 
zu bringen. Ich habe den Konig niemals als ein Obſekt 
der Ausbeutung betrachtet. Ich erhalte mich jetzt zwei 
Monate in Wien vollſtändig allein und werde heuer noch 
drei Monate in Berlin bel Direktor Bendiner arbeiten. 
Hier ift mein Vertrag, nach dem ich für drei Donate 
6,000 M. Gage bekomme; ich welß nicht, eb meine 
Gage nicht die Revenſlen des Königs welt überfteint.* 
Gabh Desigs hat Monig Mangel zum letztenmol Mille 
Auguſt in Paris getroffen. Vor einigen Tagen hat fie 
eine Nachricht von ihm bekommen, in der er feiner Freude 
Ausdruck gibt, fie im Oktober in Paris wiederzuſehen. Die 
Künſtlerin Hatte nämlich die Abſicht, nach Schluß ihres 

jefigen Engagements im Apollo⸗Theater ſich auf einige 

eit nach Paris zu begeben. Bevor der Beſucher das 

immer der Künſtlerin verläßt, wird dieſer das Gerücht 
mitgeteilt, daß der König anf einem Frafflianiſchen Erlegs 
ſchiff entkommen it; fie iſt vol Frede. Dann ift fein 
@eben hoffentlich außer Gefahr!” ſagt fie im Tone 
tlichee Erleichterung. Sle erkundigt fi noch, ob eins 
Wendung der W in Portugal ate g. des Königs 
8 möglich jei Auf die peſſimiſtiſche Antwort hin 
meint fie: „Das iſt eigentlich befer für den junger 
Mann; jekt wind er fih viel glücklicher fühlen, nicht 


mehr belästigt von polltiſchen Sorgen und geängftigt durch) 


Auſchlöge jeiner Gegner.“ 


Neue Lodger Zenung. 


Situationsplan 
don der Lage des Schloſſes und des Fiffaboner Hafens, 
von dem aus das Schloß bombardiert wurde. 


Flucht König Mannels nach England. 


Die letzten Meldungen aus Liſſabon lauten: 
Die Republik wurde unter großer Begeiſterung 
des Volles proklamiert, nachdem die lezten noch 
königstren gebliebenen Truppen, die auf dem 
Dom ⸗Pedro-Platz ſtanden, um 6 Uhr abends zum 
Volt übergegangen und ſich unter den Rufen 
„Hoch die Republik!“ in die Kafernen zurllck⸗ 
gezogen hatten. König Mauuel und feine Mutter 
find an Bord des engliſchen Kreuzers „Neweaſtle“ 
auf der Reife nach London. Sie werden ſich 
von dort vermutlich nach Woodnorton, dem 
Schloß des Herzogs Philipp von Orleaus, des 
Bruders der Königin Amelie, des Oheims König 
Manuels, begeben. Die engliſche Admiralität 
ſendet von Portsmouth zwei Kriegsſchiffe, um 
Zwiſchenſtationen für drahtloſe telegraphiſche Bere 
bindung mit dem „Newraſtle“ zu bilden. 


Der Rampf. 

Badajoz, 6. Oklober. Die Soldaten des 
Snfanterie-Regimenis Nr. 16 waren in Republi⸗ 
kaner und Monarchiſten geſpalten. Zwiſchen 
beiden Teilen fand ein Kampf ſtatt, in dem die 
Republikaner ſiegten. Der Oberſt, mehrere Difi- 
ziere und eine Anzahl Soldaten fielen. Der Reſt 


ging zu den Republikanern über. Das Inf.⸗Regt. 


Nr. 5 und das Süger-Negiment Nr. 1 ver- 
ſtärkten das Juf.⸗Regt. Nr. 16. Ein Artillerie ⸗ 
Regiment griff unter dem Kommando von Serge 
anten und trotz des Widerſtandes des Oberſten 
und der Offiziere die Kaſeruen an. Das Arſenal 
wurde eingenommen und die dort lagernden 
Waffen an die Bevölkerung verteilt. 

An Bord eines im Hafen ankernden Schiffes 
hatten die Leiter der Republikaner mehrere Kon ⸗ 


ferenzen mit den Chefs der Armee und der 


Marine. In den Straßen von Liſſabon tobt ein 
heftiger Kampf, bei dem die Arkillerie die Hanpt⸗ 
rolle ſpielt. 
waffnet. Das Regiment Nr. 4 ift nach Liſſabon 
abmarſchiert. 

Die Königstrenen. 

London, 7. Oktober. (Spezialtel.) Lant 
den hier eingetroffenen Nachrichten bewahrt ein 
Teil der Truppen Königstreue. Aus der Provinz 
fehlen jegliche Nachrichten. 


i 

Berlin, 7. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Die 
deutſche Preſſe tritt immer deutlicher mit der 
Anſicht hervor, daß England im Geheimen die 
Vorbereitung zur Revolution in Portugal unter⸗ 
ſtützt habe. Namentlich dank dem Umſtande, daß 
die hervorragendſten republikauiſchen Führer 
vor einigen Wochen in London eweilt 
haben, ſcheint ſich dieſer Verdacht zu verſtärken. 
Sie folen der engliſchen Regierung einen 
ausführlichen Plan der Umwälzung dargelegt 
und ihre Billigung gefunden haben, unter der 
Bedingung, daß die Königsfamilie freie Rückkehr 
zugeſichert erhalte. Auch die Tatſache, daß un- 
mittelbar nach dem Ausbruch der Revolution 
der engliſche Panzerkreuzer Neweaſtle im Liſſa · 
boner Hafen auftauchte, wird als Beweis daflür 


angeſehen, wie genau die engliſche Regierung 


ven dem Gange der Ereigniſſe in Portugal un- 
terrichtet war. 

Madrid, 7. Oktober. (Spezialtel.) Die 
Verbindung mit Liſſabon iſt immer noch unter⸗ 
brochen. Das Schickſal des Königs it immer 
noch unbekaunt. Der neue Minifter des 
Aeußern Machado bereift in einem Automobil 
die Provinz und fordert zur Wahrung von Ruhe 
und zur Anerkennung der Republix auf. In 
elnigen Ortſchaften ſind blutige Ruheſtörungen 
ausgebrochen. Falt ſämtliche Elſenbahnbrücken 
find zerſtört. Deshalb if die Situation in der 
Provinz auch noch nicht völlig klar. 

Dporto, 6. Oktober. (P. T. . A.) enie 
kam es zu einem Renkontre zwiſchen Poli⸗ 
zei und einer von dem Gebäude der republi 
kaniſchen Zeitung „Patria“ demonſtrierender 
Menſchenmenge. Die Schutzleute, bie mit aller- 
hand Gegeuſtänden beworfen wurden, drangen in 
die Redakttonsräume des Blattes und verhafteten 
ſämtliche dort aufhaltenden Perſonen, die jedoch 
bald wieder freigelaſſen wurden. Bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß wurden zwei Schußleute und 13 
Demonſtranten verwundet. 


Erinnerungen des Betſchaf⸗ 
ters Conſtans. 


Paris, 5. Oltober. 
Der frühere Bolſchafler Conſtaus hält feine 
Erinnerungen aus dein Jahre 1908 dem Depu⸗ 
tierten Reinach gegenüber aufrecht. Conſtans 


Die Anſſtändiſchen find trefflich be | 


p hatte, wie ich kürzlich berichtete, im „Paris ; 
Journal“, eine Erzählung veröffentlicht, worin 
Reinach als Zeuge einer Unterredung mit Achmed 
Rifa angeführt wurde, in der dieſer erklärte, die 

Pforte fei. Bereit, den gemeinſamen Wünfchen 

Kretas und Griechenlands nachzugeben. Reinach 
hatte daun dieſe Erzählung im „Temps“ demen⸗ 
liert. Conſtans behauptet heute noch einmal, 

Achmed Rifa habe eine Abretung Krietas filr 

möglich und ſogar für vorteilhaft gehalten, und 

er habe dieſe Anſicht auch Herrn Reinach nicht 
verlehten Rein Wenach jetzt das Gegenteil fage, 
fo löune es nur Gedächtnis ſchwäche fein. 


Das chineſiſche Vorparlament. 


Bei der Eröffnung des chineſiſchen Vorpar ⸗ 
lamentes, worüber wir bereits einen Kabel ⸗ 
drahtbericht veröffentlichten, erklärte nach einem 
Pekinger Telegramm der Regent, daß in dieſer 
Verſammlung die Meinung des Volkes zum Mts- 
druck kommen folle. Obwohl hiermit erft der 
erſte Schritt auf dem Wege zum Verfaſſungsſtaat 
getan fef, fo verkörpere fih doch in dieſer Ber- 
ſammlung die Hoffnung auf eine große Zufunft 
des Landes, indem China zeige, daß es im Gin- 
Hang mit dem Fortſchritt der ganzen Welt die 
Notwendigkeit erkannt habe, die Lage aller Bevöl⸗ 
kerungsklaſſen und das gute Einvernehmen awi- 
ſchen ihnen zu verbeſſern. Die Anträge, die 
Beraten werden ſollen, betreffen innere Angelegen 
heilen. Trotzdem der nur beratende und nicht 
geſetzgeberiſche Charakter der Verſammlung von 
den Reduern der Regierung ansdrücklich betont 
wurde, gab ein Volksvertreſer feiner großen 
Freude darüber Ausdruck, daß der Wunſch, eiue 
konſtitutionelle Regierung zu erhalten, wenigſtens 
zum Teil erfüllt worden fei. 


Handel und Induſtrle. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird be 
richtet, daß die Berichte von der Londoner Woll 
auktion die Geſchäftslage im Wollhandel im all 
gemeinen günſtig beeinflußt haben. Die Nade 
frage nach engliſchen Wollen hat entſchieden 
zugenommen; ebenſo aber hal ſich auch die Kaufe 
luſt für das überſeeiſche Prodult gehoben. In allen 
Fällen, in denen Verkäufe zuſtande kommen, ge⸗ 
ſchehen fie zu erhöhten Notierungen der Eigner. 
Selbſt kleine Untergebote finden bei den Bere 
käufern keine Beriſckſichtigung. Die Wollkämmer 
haben fih gleichfalls veranlaßt geſehen, ihre 
Preiſe in die Höhe zu ſetzen. Der Bedarf der 
Kammgarnſpinnerei des Inlandes wie des Mus- 
landes ift febr ſtark, fo daß alle Etabliſſements 
über monatelange Beſchäftigung verfügen. Auch 
die Wollgarnſpinnereien in ihrer Geſamtheit find 
auf Monate hinaus beſchäftigt; neue Aufträge 
mit längeren Lieferzeiten finden keine Berückſich⸗ 
tigung, auch dann nicht, wenn die Käufer die 
Preiſe bewilligen. Die Berichte auch aus den 
Bezirken der Wollinduſtrie lauten befriedigend 
Vor allen Dingen find die Herſteller von mitt- 
leren und billigeren Beſchaffenheiten in Herren ⸗ 
und Damenſtoffen für das Inland wie für den 
Export gleichmäßig gut beſchäftigt. Nicht in dem⸗ 
ſelb Maße günſtig iſt der Abſatz in feinen Quali⸗ 
täten. Auch die Wirkwarenbrauche, mit Aus⸗ 
nahme der Strumpffabrikation, welche für den 

Export arbeitet, hat gut zu tun. Für andere 
| Zweige, die günſtige Beſchäftigung haben, felen 
die Flanellfabrikanten und ebenfalls die Decken ⸗ 
fabrikanten genannt. Die Baumwollinduſtrie in 
ihrer Geſamtheit, nicht nur in der Spinnerei, 
wird durch die ſoeben eröffnete Ausſperrung von 
vielen Tauſenden von Spinnereiarbeitern, beein 
flußt. Es wird befürchtet, daß auch die Weberei 
ſehr ſtark durch dieſe Vorgänge in Mitlelbenſchaft 
gezogen werden wird. Recht gute Nachrichten 
liegen auch in dieſer Woche aus der Leinenit- 
duſtrie vor. Die Flachsgarnſpinner haben zahl. 
reiche Orders empfangen, 
fur längere Zeit nicht binden. Eine nennens · 
werte Veränderung in der Juteinduſtrie ift in 
dieſer Woche nicht eingetreten. 


Neues aus aller Welt. 


— Raubmorde an Frauen. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Tfchofchwig und Heinrichsdorf 
wurde die Handelsſrau Marie Bromberger aus 
Bogdaj bei ihrer Rücklehr vom Breslauer Wochen⸗ 
markte ermordet und beraubt. Als mutmaßlicher 
Täter wurde der Görtner Machnitzle vom Domi ⸗ 
ninm Tſchoſchwitz verhaftet. — Geſtern vormit- 
tag wurde im Gasthaus zum Waldhorn in 
Eutingegen eine dreißig Jahre alte Spitzenhau⸗ 
ſiererin ermordet aufgefunden. Der Tat ver⸗ 
dächtig find zwei Schirmflicker namens Windiſch, 
in deren Begleitung die Hauflererin war und die 
feit geſtern früh verſchwunden find. 

— Revolverattentat eines verkleideten 
Mädchens. In Avellino wurde der verheirg ⸗ 
tete Maurer Nardelli durch fünf Revolverſchliſſe 
von einem jungen Mann gelötet. Der Mörder 
wurde verhaftel. Sehr groß war das Erſtaunen 
der Polizei, als ſich der vermeintliche junge 
Mann als Mädchen entpuppte, die einer auge 
ſehenen Familie der Stadt angehört. Ihr war 
von dem Maurer, als er im Haufe ihres Vaters 
arbeitele, Gewalt augetan worden. Vor kurzem 
halte fie einem Kinde das Leben geſchenkt. Die 
Unglücliche erklärte, endlich habe fie ihre innere 
Ruhe wie derbekommen. „Wenn dieſer Revolver 
nicht gereicht hätte, würde es ein zweiſer getan 


Poliziſten die Waffe. 

— Die Mörder des Fiſchhändlers 
Held in Greifswald ſind in Anklam verhaſtet 
worden. Es handelt ſich um drei Perſonen, 
namens Meyer, Jager und Albrecht. Meyer, der 
als eigentlicher Täler in Betracht kommt, hat ein 
leilweiſes Geſtänduis abgelegt. Die drei Bere 
bafteten murden in das Greifswalder Gefänanis 


wollen ſich aber auch 


haben!“ Mit dieſen Worten übergab ſie den 
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eingeliefert. Die Leiche Helds weiſt ſieben 
Siſche auf. k 

— Scharfe Shüffe bei den Schweizer 
Manövern. Bei den gegenwärtigen Brigade- 
manövern der 7. Divifion im Kanton St. Gallen 
wurde geſtern mittag der Füſilier Nadler vom 
Landwehrbataillon 125 erſchoſſen und ſein 
Nebeumann am Bein durch einen Schuß verletzt. 
Die Manöver wurden ſofort abgebrochen. Eine 
Unterſuchung hat den Schuldigen bereits eruiert. 
Ein Soldat vom Bataillon 121 hatte vom 
Scharfſchießen her noch ſcharſe Munition zuriick 
behalten. 

— Todesurteil gegen einen Raub 
mörder. Der Arbeiter Barner, der am 8. 
Dezember 1909 den Tagelöhner Karl Rroeger 
ermordet und beraubt hatte, ift, wie ein Teles 
gramm aus Kiel meldet, vom dortigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode und zum dauernden Verluſt 
der bürgerlichen Ehreurechte verurteilt worden. 

— Die Nache des entlaſſenen Arbei ⸗ 
ters. Als geſtern abend 6 einhalb Uhr der 
Schloßherr in Gerzenſee (Bern) von Erlach auf 
der Station Wichtrach bei Bern feinen Wagen 
beſteigen wollte, feuerte ein gewiſſer Hofer aus 
Kiesen (Kanton Bern), der bei von Erlach als 
Wärler im Elellrizitätswerk gearbeitet halle, aber 
entlaſſen worden war, zwei Revolverſchilſſe auf 
feinen früheren Arbeitgeber ab. Eine Kugel traf 
Erlach hinter dem rechten Ohr und blieb hier 
im Knochen ſtecken. Hofer, der glaubte, fein 
Opfer getötet zu haben, ſchoß fih nun eiue Kugel 
in den Kopf und verwundete ſich ſchwer. Wie 
in einem zweiten Telegramm berichtet. wird, war 
Herr v. Erlach in jüngeren Jahren Offizier im 
2. Garde-Dragoner⸗Regiment in Berlin. Der 
Verletzte konnte bereils ſelber feinem Hausarzt 
telephonieren. Das Verbrechen hat in Bern und 
Gerzenſee großes Aufſehen erregt, da v. Erlach 
ſehr angeſehen und beliebt iſt. Der Attentäter 
ſcheiut geiſtig nicht normal zu fein, Er hatte v. 
Erlach auf der Station Wichtrach ein Schriftſtück 
überreicht. Als E. es lejen wollte, feuerte Hofer 
zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evaugellſchen Gemeinde in Wablauise. 


Im Laufe det Zeit vom 25. September bis 1. Dito. 
ber d. e wurden getauft 8 Kinder und zwar: 1 Knabe 
und 7 Madchen. 

Aufgeboten wurden: Friedrich Reinhold Wolski mit 
Berta Ullrich, Julins Seide mit Wanda Datram, Johann 
Haufe mit Klara Herzfeld. 

Beerdigt wurden 2 Mädchen Tomie folgende erwachſen 
Berfonen: Marlin Damm, 67 Jahre, Emilie Gebauer 
geb. Lockſtädt, 31 Jahre, Karoline Kurz geb. Schulz 
31 Jahre, Ida Hanke geb. Schnelder, 27 Jahre alt. 

Tolgeboren wurde 1 Kind. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Bier, 

In der geit vom 18. September bis 1. Oktober 
wurden getauft 15 Finder und zwar: 11 en un 
1 Madchen. 

Beerdigt wurden 7 Kinder und zwar: 2 Knaben und 
5 Müdchen fomle folgende erwachſene Perſonen; Louth 
Mewus geb. Zucker, 68 Jahre, Emma Matilde Schutidt 
geb. Lulaj, 58 Jahre, August Wilhenm Adolf, 80 Jahre, 
Rudolf Ji. 25 Jahre, Emma Wenzlaff geb. Klin 
82 Jahre, Reinhold Lange, 21 Jahre alt. 

Totgeb oren wurde 1 Kind. 

Getrant wurden 4 Paare. 

Aufgeboten wurden? Julius Schlegel mit Karoline 
Stiple. Jullus Stanislaus Reiter mit Pauline Witichen, 
Jul ius mit Anna Pauline rot, Adolf Falkenbert 
mit Emilie Roth, Hermann Bielle mit Elſa Hentſchel 
Samuel Mikotajewsli mit Pauline Lehmann geb. Fromm, 
Hermann Auguſt Stiller mit Olga Damſchle, Karl 
Zippel mit Louiſe Müller geb. Petrich, Guſtav Robe mil 
Berta Pauline Henelt. 


Aus det evangeliſchen Gemeinde in Ozorkow. 


In der geit vom 25. September bis 2. Oftober 
wurden getauft 2 Mädchen. 

Beerdigt wurde folgende erwachſene Perſon: Jultauna 
Drinkler geb. Maxheimer, 57 Jahre alt. 

Aufgeboten wurden: Hermaun Zielke mit Elſa 
Hentſchel, Teodor Rhein mit Frieda Schröter, Adolf Pelz 
mit Matilde Bertſch geb. Knospe. 

Aus der Gemeinde Lask. 


Ja der Zeit vom 28. Auguſt bis 26. September 
wurden getauft 9 Kinder und zwar: 3 Knaben und 
6 Midden, 


Beerdigt wurden 6 Kiuder und zwar: 5 Knaben 
1 Mädchen jowie folgende erwachſene Perion: Auguſl 
Nazel, 48 Jahre alt. 

Gelraut wurde 1 Paot. 

Aufgeboten wurden: Leopold Ricks mit Olga ae 
Mitolaus Erz nit Emilie Loniſe Obſt, Auguſt Nachtigal 
mit Roſalle Montaj. 


Börſenberichte 


Warſchauer Börfe, 7. Oktober 
Gref. Ged. Traute t. 
45.25 —.— 
94.— 
108.50 
108.25 
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5% innere Anleihe 1905 
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auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben find bie 
beſten, zu haben bei 
Gebr. CTT. ER. 
Renes Ring Nr 6. 


Freitag, den (24. September) 7. Oktober 1910. 


Schaffen, das iſt die größte Erlöſung vom Leiden 
imd des Lebens Leichtwerden. 
Nietz ſche. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 


Fr. Lehn e. 
Schluß) 

Er war alſo eiferſüchtig auf Lutz geweſen — 
daher alfo — ein berauſchendes Glücksge⸗ 
fühl erfüllte fie Nun wolle fie ihm alles 
fagen.. Klarheit folte zwiſchen ihnen beiden fein! 

Sie ſchlug die wunderſchönen, ſamtdunklen 
Augen zu ihm auf. 

„Nein, Herr von Steinhagen, das würde nie 
geweſen fein, dazu hatte ich Lutz zu genau kennen 
gelernt, 

Eine kurze Zeit gab es ja, in der ich allerdings 
glauble, daß er und ich — war 
lieb, und ich hoe von ihm, daß er mich aus 


der Abhängigkeit von Großmama befreien würde, 


doch ich hatte nich in ihm getäuscht und das 
Eina zu ihm verloren. Ich gab ihm fein 
Wort pwidi 
Und. fein Beſuch au jenem Tage — — Lutz 
hatte drückende Verbindlichleiten, und die uner⸗ 
wartele Göſchaft legle mir wohl die Verpflich⸗ 
tung auß ihm zu helfen.“ 
Gie in 
mußte er ihr ja glauben. 
Weich ein Tor er geweſen war, auf den 
bloßen Schein hin zu urteilen, ſich dadurch fein 


Nein, jetzt konnte er es nicht; 
lehnte ſich dagegen auf, um die reiche Erbin 
zu freien, die ihm in fo feiner Weiſe ein ſolch 
großherziges Geſchenk — ja, das war das rechte 
Wort, Geſchenk — machten wollte! 

Er nahm feine ganze Selbſtbeherrſchung zu⸗ 
ſammen, das Mädchen, das ſo unendlich liebrei⸗ 
zend, rührend in ſeiner ſchwarzen Kleidung 
ausſah, nicht au feine Bruſt zu reißen. 

„Ich freue mich, Komteffe, daß wir uns u 
einmal geſehen hoben! “ ſagte er. „Dieſe Aus⸗ 


mir ſehr 


pech ſo einfach, ſo klar — jedes Wort 


Glück zu verſcherzen! Wern er nun ſprach? 
ſein Stolz 


ſprache hat manches beſeitigt, was wich fehe gen. 


quält hat. 
Und ich danke Ihnen kauſendmal dafür, daß 
Sie nein Steinhagen erworben haben; jetzt weiß 
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Trinket nur 


Sanita 


Hause. 


hergeſtellt aus fe iu 
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Lieberes, Schöneres“, entgegnete ſie einfach. 
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Man verſuche und ſtaune! 
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dfe. — Verkauf ſämt⸗ 
En 


Anch Lampen werden zur Reparatur u. Umarbeiten angenommen 


rr en | 


ich es in den beſten Händen und kann beruhigt 

ehen. Auf die Leute können Sie fiğ verlaſſen, 

fie find alle erprobt, tüchtig und ehrlich. Aber 

was Sie mie vorhin fo großmiltig anboten, 

* als Pächter zu übernehmen, das kann 
ch nie.“ 

2. füllten ſich ihre Augen mit Tränen. 

„Warum nicht? Sie können es mir doch 
am beften erhalten, während ich noch bei Groß · 
mama ſein muß. Ich kann ſie jetzt nicht allein 
laſſen.“ 

„Begreifen Sie das nicht, Komeſſe ? Ich kann 
Ihnen nicht veepflichtet ſein!“ 

„So ſtolz?“ ſchmerzlich ſah ſie ihn au. 
„Dann hab ich auch leine Freude mehr daran“, 
ſagte fie leiſe, „dann ift meine Anweſenheit hier 
überflüſſig.“ Ihre Stimme bebte, welche Pein, 
welche Demütigung für ſie! Aufbrängen wollte 
ſie ſich nicht länger. „Leben Sie wohl, Herr von 
Steinhagen.“ 

Er faßte ihre kleine, feine Hand mit feinen 
beiden Händen und neigte ſich faſt ehrfurchtsvoll 


darüber. 
Ale fie feine Lippen darauf fühlte, durchflog 
ein heftiges Zittern ihre Geſtalt. Er ſah es, 


und heiß ſtrömte ihm das Blut nach dem Gere 
zen. All feine kühle Ueberlegung, feine Be 


denken wichen — er hielt ihre Haub ganz 


feft und blickte tief in ihre träuenſchimmernden 
Angen. 


„Nonne“, kam es leiſe fragend von feinem 


Munde, „Yvonne, menn ich nun auf Steinhagen 


bliebe, würde feine Herrin dann auch bleiben ? 


Denn nur nnter dieſer einen Bedingung könnte | 


ich es tun!“ 

Da ftleg eine roſige Glut in ihr blaſſes, lieb ⸗ 
liches Geſichtchen; ſie neigte den Kopf mid 
wandte ſich ab, ließ ihm aber ihre Hand. 
Und da ſprach er weiter: „Yvonne, darf ich denn 
glauben, was Ihr Handeln mich erraten läßt — 
daß Sie nur am meinetwilligen Steinhagen ge⸗ 
kauft haben?“ 

„Warum hätte ich es ſonſt wohl getan 7“ 
fragte fie leiſe amid. „Werden Sie nun Stein- 
hagen aus meiner Hand annehmen?“ 

„Ja, aber nur mit dieſer kleinen Hand.“ 
Und“ er drückle inbrünſtig feine Lippen dar⸗ 
auf. „Poonne, wollen Sie mein fein, fiğ 
mit dem einfachen Leben an meiner Seite bes 
gnügen?“ 

„Ich wünſche mir ſchon ſeit langem nichts 


Da küßt er ſie auf den Mund. Pein ene, 
meine Braut!“ ſagte er feierlich. 


x 
x 


An der Spitze der enzyklopädischen Weltliteratur 


unvergleichlich in technischer Vollendung, unerreicht in seiner HR a: marschiert 


EIS 


— als das neueste, beste u. MEREEN Nochsöhlogewerk des allg, Wissens 
Mehr als 150,000 Artikel, uber 18,000 Jilustrationen, sowie 160 Textbeilagen. 


Halblederbände zu je Rhi. 5.50 


gegen monatliche Abonnementszahlungen von nur 


Verlangen Sie Prospekte 
und Zusendung. eines 
Vertreters. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 404. 


„Ja, deine Braut, mein Lothar!“ Und ſie 
legte ihr Köpfchen an ſeine Bruſt. 
„ Yoonne, du Süße, Holde, wenn du 


" 
wüßteſt, mit welcher Sehnſucht 
und nach dir verlangt habe!“ 

„Und wollteſt mich doch wieder 
laſſen? 4% 

„Begreiſſt du das nicht, Liebſte, nachdem 
dein Leben in fo ganz andere Bahnen“ — 

„Still, o ſtill davon, Lothar!“ Sie Teate ihm 
die Hand auf den Mund. „Haft du nicht vonne 
Legéne geliebt? Und da will ich auch nur für 
dich bleiben!“ 

Da prete er fie ſeſt an fih und bedeckte ihr 
holdes Geſicht mit feinen heißen Küſſen. Sie 
ſchmiegte ſich in ſeinen Arm und ſah glücklich 
lächelud zu ihm auf. „Ach, an deinem Herzen 
ruht fi ſichs gut — da if meine Heimat!“ 


ich dein gedacht 


gehen 


Selige Minuten eniſchädigten ſie jetzt für die 


Zweifel und Sorgen der letzſen Wochen. 


Sie waren ganz der Wirklichkeit entrückt, 
bis ſich Pvonne plölich ihres Begleiters er- 
innerte. 


„Lothar, Liebſter, der Juſtizrat!! Was muß 
er denken, daß wir ihn fo lauge allein laſſen!“ 

„Er wird es ganz ſelbſtverſtändlich finden, 
weil er es beabſichtigt hat! Jetzt verſlehe ich 
ihn — er hat ein ganz durchtriebenes Spiel mit 
uns getrieben! Doch ewig werd' ich es 
ihm danken, denn ohne ihn, ohne Teine Hilfe 
hielt ich dich jetzt nicht als mein Eigen am 
Herzen 1“. 
Sie traten beide, Arm in Arm, hinaus in die 
Diele, wo der alte Herr langſam auf und ab 
ging, die Hände auf dem Rücken verſchränkt. 
Als er Lothar und Mvonne ſo erblickte, blieb 
er erſtaunt ſtehen. „Ja, was iſt das? Das 
ſieht doch aus wie — wie eine Verlobung! Ich 
denke man wird fih über den Kauſkontrakt und 
die ſonſtigen Bedingungen nicht einig — und 
dann macht man ſolche Geſchichten! — Ich bin 
| wie aus den Wolfen gefallen 1" 


ter, 
Sollte man nicht lieber anneh men bürf 
daß == ein wenig Vorſehung gefpielt haben 

„Na ja, wenn man fteht, daß zwei Leite, 
die ſich gut find, vor lauter Be denklichkeit nicht 
zum Ziele kommen, da muß man ſchon ein bife 
chen nachhelfen.“ 

Lothar ſchüttelte ihm herzlich beide Hände. 
Danken will ich Ihnen, lieber, aller Freund“ 

Und ich auch !“ ſagte Yvonne leiſe amd. 
ſlücklich, und Tränen glänzten in ihren Auge 


Lächelnd klopfte ihm Lothar auf die Schul⸗ 
„Wirklich, Inſtizrätchen? Wer's glaubt! 


Abgeschlossen 1910. 
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wir doch nicht ſort! 


„Na, Mamſell, daun tretet Sie mal au!" 
rief der Juſtizrat fröhlich, und da ſtand auch 
ſchon die Gerufene vor ihnen, als ob fie auf ihr 
Stichwort nur gewartet hätte, mit einem Tablett 
in der Hand, auf dem drei Gläſer und eine 
Flaſche Sekt ftanden, 

„Ja, was ift das?“ fragte Lothar erſtaunt 
und ein wenig verſtänduislos blickend. 

„Das ift die Flaſche Sekt, die Mamſell Rika 
auf mein Geheiß kalt geſtellt hat, damit wir die 


Verlobung gebührend begießen können!“ lachte 
der Juſtizrat geräuſchvoll, und Bolhas drohle 
ihm ſcherzhaft. „Sie find ein ganz Böſer, Zus 
ſtizrätchen!“ 

Rothar fah das glückſtrahlende Geſicht feine 


Haushölterin, der die Tränen nur fo über Div 
rundlichen Wangen lollerteu. 

„Gute Rika, Sie haben aber ein Glas ver⸗ 
geſſen! Ich fehe nur drei, wir brauchen doch vier! 
Alſo holen Sie noch ſchnell eins!“ 

Sprachlos folgte ſie dem Befehl, ſah zu, 
wie der Juſtizrat den ſchäumenden Trauk in die 
Kelche füllte und ſtieß mit auf das Wohl des 
Brautpaares au. 

Endlich fand fie Worte. 

„Nein, wie ich mich freue! Nun brauchen 
Das Herz wäre mir ge⸗ 
brochen, ich hätt's nicht ertragen!“ ſchluchzle fie, 
ihre Schürze an die Augen führend. 

Moonme reichte ihr freundlich die Hand. 
„Nein, Ihre Schülerin will ich werden, Mamſell, 
Jonſt bleibt alles beim alten“ — 

„Das iſt nicht wahr! Es wird viel ſchönet 
— eine nene Herrin kommt — und bald — fo 
bald wie möglich. Ich habe nicht viel Zeit zu 
verlieren zum Glücklichſein!“ Und! ſeſt legte 
Lolhar den Arm um die Geliebte. 

Junig ſah fie ihn an. 

„Wie du es wünſchſt, mein Lothar! Auch 
ich ſehne mich ja nach einer Heimat! Und am 
Sonntag kommſt du nach Burgau und erbitteſt 
mich von Großmama; ſie wird dich willkommen 
heißen, wenn ich ſie darauf vorbereitet habe! 
Ganz ahnungslos ift fie ja nicht mehr! 

Und dann ſoll ihr Herz nicht mehr kalt und 
einſam bleiben. Wir wollen ſie lieb haben, und 
fie foll ſich an unſerem Hlück freuen! 

Der Juſtizrat goß ſich bedächlig noch mal 
ein, hob das Glas, fah bedächtig in das pers 
lende Naß und ſagte, feine Rührung zu verber 
gen ſuchend: 

„Das Haus Steinhagen — es wachſe, blühe 
und gedeihe!“ 


End 


Lehrerinnen, Lehrer verihied. 
Nattonalitäten, Franzoſſunen, Dentiche, 
Enaländerinnen, Muſiklehrerinnen, Fröb⸗ 
lerinnen, Bonnen, die Nähen können, 
Krankenpflegerinnen und Wirtſchafterin⸗ 
nen mit guten Zengniſſen empfiehlt das 
Bureau Adamowicz, Petrikauerſtraße 
Nr. 103. 10645 

per ſofort 


Suche w bie Stellung 


als Magazineur, Expedient, Intaſſent 
vder änlich Bin 92 Jahre alt, dal 
polniſch und ruffiſch ſprechend und 
žantiongjäbige Gefl. Offerten sub „F. 
S. B.“ an die Exped. e lattes 


Probe frei 


7108 
1 


Kochfrau 


auf tageweiſe 


echt ſichen 


Ep Vefchäftigun für Herr- 


Tao naaanzuog i OMIS 


= 
Arkeiter, 
ca. 18 Jahre alt, welcher lesen und 
schreiben kann, als Gehilfe des 
Lageristen verlangt. 4 Schülde, 
4 Poludniowa 63. 10684 


| 
| Sprache erforderlig. Of, unt. 


im Alter von 14—16 Jahren, welches 
deutſch und polniſch ſpricht, zum Ab- 
Stauden der Möbel und Reinhalten der 
Ausſtellungsränme zum ſofortigen Antritt 
eſucht Näheres Ziegelſtraße 70 im 
omptoir von 6—7 Uhr Abends. 


an ruhigen M 
Wulczauslaſt 


Deutscher 
Gewerbe- x 
Verein, 


Lodz. 


ala ta che ada aha odas .at 
Freundliche Wohnung 


4 Zimmer und Küche mit 
heizung und Beguemlichteiten, 
tr, pev ft e 


Wohnung 


Tuche oder einzeln 
augeßatber fofeet au 
t 


Zu, EFT 
" N FE ; 
üdchen, P Wohnungs- Angebote 3 F. Wobnungs-Jesnehe 3 


3 Zimmer 

nebſt Kide per ſoſort zu mieten gee 
ſucht. Bevorzugt Punkte neben Trame 
wayverbindung. Off. unt. „Warſchau 
217. an die Exp. d. Bl. erb. 10005 


Central- 
J. Etage 


10507 — 


2 Zimmer u. Küche 


per ſoſort oder vom 1. Ooktober d. J. 
Zu 5 0 au mieten geſucht. Offerten sub 

587 „S. .“ in der Exped. dieſes Blattes 
niedere 55 


2 Zimmer 


10627 


Köaftticen Hause gefucht. Drake 
o- 
frau“ an die Egpeb. d. Bl. 10869) 


Sonnabend, den 8. Oktober um 8 Uhr 

abends, findet im Saale des Regulſiten. 

bauſes des 1. Zuges der freiwilligen 

Feuerwehr, ee Nr. 4, der 
erste 


Vereins- Abend 


— ſtatt — 


10693 Der Vorſtand. 


Dowynajgcia ajęcia 2 


zaraz pokój umeblowany dla in- 
teligentnej kobiety, Poludniowa 20, 
Drukarnia. 10559 


5 Zimmer 
und Küche 


mit Beguemlichtelſen zu vermieten. 
Cegielniauaſtr. Nr. 47, 10626 


und Küche 
fofort event. fpäten zu mieten geſucht 
Geſl. Off. sub B. 


2 Zimmer 
und Küche, per 1. Januar 1911 zu 
mieten geſucht. Off. mit Preisangabe 
au den Wächter Skmetrowa 10 zu 
richten. 1065 6 


Bretay, den (24. September) 7. Oktober 1910. Neue Lodzer Zeitung. 


cent DIE WEISSE SKLAVIN 


Heute von 7 Uhr ARE Agitationsbild des Londoner Frauenſchutz⸗ Vereins“. Fr Kinder um die Shulingend 


werden keine Villets verkauft. 


Reſtaurant Pfaffendorf, aas 


Frische 


General. Verſaumiung, Grosses Kirmesfest Much ee 


wozu die Herren Mitglieder bofl. ersucht werden, recht zahlreich und punztlich Muſik des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters B. Thonteid. Aus ſchank Rigaer 1-4 Astrachaner CAVIAR 


zu n Der Vorſtand. ii 80 liche Küche, 
1. Ben Im Date dich genere der erforbertidjen melee aer n de dee 8 eee, iger: Ad. Braune. empfehlen 
22 Ae DEE auf Me eiſhlenene Migiel en Sonntag. den 9. Oktober: Nachfeier mit Tanzkränzchen. Beginn 5 * nachm. 

p 7715 = 10 
Musikinst |j Emil | raut W ein y 
Musikinstrumente ö 9). 

F 1y $ 
für Schule und Haus Petrikauerstrasse M 165, Ecke Anna. „ een s SA 
Specialgeschäft feinster Deli- 
1 ER Meter de itini Infolge Renovierung und Vergrösserung meines bisherigen Tadens Eee 
Petrikauer f 7 A 1 r 8 Telefon N 13-45. 
Gottlieb Teschner, 9 ist_der_Verkunf zeitweilig in den Laden nebenan 5 22 
e eee 


A. Bernstein, 


Abſolvent der Pariſer „Eoole des 


Heilanstalt. Dr. A. Steinberg an der Petrikauerstrasse in dem- A. Bernstein, 
Beneayıta S. „ Selben Hause verlegt worden || S e 


Anwendung Ösikalischer Heilmetoden. | werden tägl. v. 3—5 nachm. entgegene 


rednia 38, W. 
Ortopädie u. Mechanotherapie 


Rückratverkrümmungen, Muskel-, Knochen- und Gelenkkrankheiten, 
Werkstatt für ottopädische Apparate. Heilgymnastik 
Röntsen-Kabinett, Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 
nostische Zwecke. Haut- und Haarkrankheiten. 


Liohtheil- Kabinett. Licht- und- Heissiuft- Bäder. Vierzellenbad 
Rheumatismus, Gicht etc 


Elektwoleraheutisches Kabinett für Nervenkrankheiten. Hoch- 
frequente Ströme. (Arsenyalisation) Elektrolyse. 


VENEN GERNE eee 


Akt.-Zes. Dresdener Gas - Motoren- 


iefer fort vom Marsch nFabrikt; 
Fabrik, Dresden- N 7. rde eie der Firma Heiheich de Fries Büszeidert. 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Biernath & Cc., Lodz 


Mikolajewskastrasse M 34 — Telephon M 1149 


Bauaufzüge, Bauwinden, Drahtseilflaschenzüge, Drehkräne — fahrbare und 


stationäre —, Fahrstühle, Flaschenwinden, Flaschenzüge, Friktionswinden, Hand- 

al gias- d or- n d en | Kabeiwinden, Laufkatzen, Laufkrähne für Giessereien, ‘ Maschinenhallen und 

® Baugerüste, Laufwinden, Schraubwinden, Sicherheitswinden, Transmissions- 

Billigste Betriebskraft der Gegenwart, Winden, Zahnstangenwinden, Zugwinden etc. 8302 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe. 


„Radiumet“ 
F Ein erſtaunend wirkendes Mittel 
nebst den dazu gehörigen Zubehörteilen, wie: Haare vom Geſicht und anderen Teilen 
s 5 44 a des Körpers zu vernichten. Seine 
II Bügeln, Haken, Ketten, Seilrollen, Zangen und l-a Gusstahldrahtseilen. Schmerzen und keine Angreffung der 


Hanz! 1 Doje Abl. 250. der Nach⸗ 


| nahme Rbl. 2.60. A. Lewin, ar 
Il idat Solna Nr. 8. 495 


STE TI ES 


behandelt und plombiert nach 
allen bewährten Methoden; 
7 * BE auf 2 0 115 
j fahrungen werden auch kluſt⸗ 
Wschodnia: 12- und MIKolasewska 21 1 Beh mo Sehen, 
ii ig ii e n Gold, Kautſchuk ze. aufs Ber 
Die ele ud bittgſte Bgugëquelfe ft. Cie erhal i eee, 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel nig Bemittelke zu bedentend 


cons 


General-Vertreter für Königreich Polen;: 


KARL MOGK, Lodz, Petrikauer 104, 


N i gegen bequeme Teilzahlungen. Bei Einkauf ermäßigten Breiien. Zähne 
eee eee T Í gegen Mafia bedeulende Preisermüßigung. Kein werden ſchmerzlos gezogen. 
CA Kaufiwang. Bitte weine Auswaßl zu beſichtigen R. Saurer, Zahnarzt, 
— — — U Petrifaner Str. Nr. G. 
* | aus Mahagoni, Aborn nnd Eiche find 
lá | * | eNd beim Tiſchler E. ee gern T 
al 
brennt nicht fo, wie Sie es im Intereſſe Ihrer Augen verlangen müſſen J 598 I (Ede Francisytaneta 
Verſuchen Sie -fii der nicht tene ; pre . 1391 ; Wenig ger | 
sinn Auer⸗Glühſtrumpf, een Abteilung für Hydropathie— physikalische Theraphie: a Möbel 
doppelter Haltbarkeit dauernd eine ſtrahlende Helligkeit beſitzt. 9035 aus einigen Zimmern verkaufe fehe 
Man verſuche und ſtaune! Man verfüche und ſtaune! Elektrische Lichtbäder und örtliche Behandlung mit konzertiertem violettem -und rötem eine e es 
„Bec = Auer‘, Petrikauer 109 im Joje. Bogen- und Glühlicht. Heissluftbehandlung. Dampi- und Heissluftdouche. Hyeroelektrische miiu, zwei Teumeaus, Delnemtiite, 
Bäder: galvanische, faradische und sinusoidale Wechselstrombäder. Franklinisation, elek- groe Dilomanen, Shreibtifä, eine grohe 
= Welte und billigſte Bezugsquelle von jämtliğen Gas 7, gr — 7 = 3 zierliche Uhr. Kaminſchtem. zwei Bette 
trische Vibrationsmassage, Manuelle Massage. Hellaymnastik Hydropathie. Packungen sowie ſtellen mit Matratzen, Nachtſchrän ichen, 
PETE TUTE T TE Soole-, Stahl, Mineral Extrakt, Kråuterdampf, Kohlensäure- und Ozenbäder (Ozonhaltig). e e TA 


derſchränte, ein Kredenz mit Verzierung, 


Angezeigt bei: Blutanomalien. Gicht. Rheumatismus, Fettleibigkeit: _chron. Verstopfung, 12 Bil. 55 Ace 
i p i ri y Khei F E 3 2 pmt, rammophon, Zimmerſänlen, 
Herzkrankheiten, Nierenleiden, Nervenkrank n, Ischias. — aiin Lähmungen, Männer- ppauiſche Wand, Lampen, Küchenkre⸗ 
Schwäche und Frauenleiden. — Die Anwendung sämtlicher Kurformen findet nur ul ärztlicher benz, Hans- Walchnaſchine und andere 

Anordnung und unter spezieller Leitung statt 10161 F 


Ein Blonfene und Kinder 
Kawiarnla) mit Billard, woſelbſt auch Mittage verabreicht werden, in 1 garderoben⸗ 
guter Lage, mit angrenzender, ſchöner und bequemer Wohnung, tft veräu⸗ 


derunashalber zu verkaufen. 10562 = me Rozwadowska 4. hä ft 
_ Rüheres in der Expedition dieſer Zeitung. 5 est d 


* Elegante Militär-, Beamten- u. Schüler- 
Zu kaufen geſucht Š : 
ae, Schreibpult, Ty „ae Geld normen u. eider 
Sd rank. Gefällige Offerten unter „E. G. 10582“ an die Expedition 
Dot e Dfaktes. „10682 erhält man in Lodz, bei soliden @2 7 0 Retrikauer- 
Preisen und in. garantiert sorg- E t 
fältiger Ausfübrung nur bei e 9 Strasse 9. 


Günſtige Gelegenheit! 
e ene ee eee en, Die Filiale: Rozwadowskastr. 4 ist auch mit einer grossen Auswahl fertiger 
Uniformen, Schüleranzüge und speziell Livreen reich ausgestattet. 10078 


iit ſoſort zu verkaufen, erforderlich 
400509 Rubel, guter Punkt, billiges 
Lolal nebſt Wohnung. Zu erfragen in 
der Exped. dieſes Blattes. 10687 


— Ein — 


Eckplatz: 


geeignet auch für kleinere Fär⸗ 
berei oder Nppretur, in belebter 


"y UNSMOprAZOoN mmn 


ſchaſtsgebäuden, ſchöne Wohnung, günſtige Lage am Walde, reizende So: Gegend, für 4.000 RGL zu ver⸗ 
bilfeggiatur, beſtehend aus 23 Sommerwohnungen, ift unter ſehr günstigen kaufen. Näheres in der Em, 
938 11 zu verpachten. Näheres bei Franz Müller in Zgierz, Srednia- dieſes Blattes. 87% 


trape Nr. 118, 10432 Cea Razwailowska 4.  ———————— | OO88@380| — 
Rehalteur und Herausgeber A. Drewing, ratattions-Schnellvreſſendruck Neue Lodzer Zeitung". 


m Rogwadowska 4. 
LET ET T PERL TTS 


Freilag, den (24. September) 7, Oltober 1910. 


nehme Stunden rechnen können. — Am Abend 
dieſes Tages wird uns Fräulein Alexandrine 
Reinhardt zum 9. Male das „Mu fitan ten 
mädel“ ſingen. Man beeile ſich wegen eines 
Billets, fonft könnte das Wörichen „Ausverkauft“ 
wieder alle Hoffnungen auf ein ſolches leicht zu 
Schanden machen. 

Polniſches Theater. Direktion A. geſwe⸗ 
rowik. Zur angenehmen Abwechslung verſezte 
aus geſtern das Repertoir des polniſchen Theaters 
in die Sphüre ungebundener Heiterkeit und bur⸗ 
lesken UMS, beffen Daſeinsberechtigung in dieſem 
irdiſchen Jammertale wohl Heute niemand be» 
lämpfen wird. So heerſchte denn auch geſtern 
Abend in Auditorium eine Heiterkeſt, wie wir fie 
in letzter Zeit Außerft felten im Theater erlebt 
gaben. Wahre Lachſalven durchbrauſten das 
Haus nnd die Zuſchauer wurden ganz von dem 
Moment der frohen Laune ergriffen und befan⸗ 
den fich vollkommen im Bamme ungezwungener 
Heiterkeit. Auch der Kiffer wurde von der 
herrſchenden frohen Laune ergriffen und mußte 
mit einſtimmen in den großen Chor der Lacher. 
„Sie haben gelacht, fie ſind entwaffnet“, — 
ſchallt es dem Steitifer entgegen und beſiegt legt 
dieſer fein ſcharfes Skalpell beiſeite und gibt Sich 
weiter der hereſchenden frohen Laune hin. 
Gespielt wurden mit Motten Schwung amet ſaſyeiſch⸗ 
humoriſtiſche Bühnenelaborgte: „Komedya o 
ezlowieku, który zaslubit niemowe“ von Ana- 
lole rance und „Komedya o ezlowieku, który 
redagowal gazete rolniczą" von Mark Twain. 
Das erſte ganz im Stile Molieres gehaltene 
Mühnenſtſk, das mit feinem falyriſch⸗draſtiſchen 
Szenenpichſel und grolesken Inhalt erheiternd, 
aber guch aleichzeitig etwas befremdend wirkt, 
wurde fehr folt geſpielt, wobei die Träger der 
beiden Hauptrollen Herr A. Zelwerowiez 
(oal) und Frl. Czechowska (Katarzyna) 
löſtliche Proben ihres ſchanſpieleriſchen Bers | 
mögens lieferten. Die weite Blinette aus der 
Feder des feines urwüchsigen Humors wegen 
berühmen amerikaniſchen Dichters Mark Twain 
fette gleich von vornherein mit einem ungewöhn ⸗ 
lichen Heiterkeitserfolng ein, der auch bis zum 
Schluß anhielt. Mit Erfolg geißelt der feder ⸗ 
gewandte Dichter in ſalyriſch⸗humorvoller Form 
einige ſoziale Uebel und würzt fein Efaborat mit 
echten Perlen urwüchſigen, unverwüſtlichen, echt 
amerikauiſchen Humors, der vermöge feiner i 
Trockenheit und Derbhett feine Wirkung auch bet 
uns nicht verfehlt. Geſpielt wurde die Bluette 
geradezu köſtlich. Ein Kabineiſtück ſubtiler ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Kunſt offenbarle Herr Zelwero wie z 
in der Rolle des Sam Brocker. Er war ein 
Amerikaner vom Scheitel bis zur Sohle mit allen 
Allüren eines modernen Großſtadt⸗ und Weltens 
bummlers, der ſich in jeder Lebenslage zurecht zu 
fiuden weiß und fets auf die Oberfläche kommt, 
wenn auch noch ſo hoch und drohend die Wellen 
des Weltenmeeres über ihn zuſammenſchlagen. 
Durch ſein glänzendes Spiel konzentrierte Herr 
Zelwerowiez die geſamte Aufmerkſamkeit auf jeme 
Figur, mit der er einen durchſchlagenden Heiter⸗ 
keitserſolg erzielte. Die übrigen mitwirkenden 
Künſtler traten nur wenig in die Erſcheinung. 
Allerltebſt fpielte Frl. Danilowiez die ſyw⸗ 
pathiſche Nolle der Jeſſie. 

Populäres Theater. Direktion A. 
Mielewski. Heute abend wird das ſenſa⸗ 
tione dreiaktige Schauſpiel „Die Revolutions⸗ 
hochzeit“ (Wesele podezas rewolucji) aufgeführt, 
während bei der morgigen Nadjmittagsborftellung | 
für die Jugend das märchenhafte Stiick „Za- 
ezarowane kolo“ von L. Rydel in Szene geht. 
Am Abend wird dem mächtigen Norweger, dem 
Oſchter⸗Philoſophen 0 Ibſen mit ſeinem 
feine Wirkung nie vetfehlenden vierakligen Schau ⸗ 
ſpiel ‚Die Stützen der Geſellſchaft⸗ 
(Potpory spoloczenstwah das Wort verſtattet. 
Die Sonnſegnachmittags. Vorſtellung ift abermals 
der „Revoluljonshochzeit“ eingeräumt, während 
bie Abendvorſſelung eine Wiederholung der 
„Stützen der Geſellſchaft“ bringt. 


Sport. 


Der Lodzer Turnverein „Kraft“ kündigt 
für kommenden Sonntag, den 9. Oktober a. c. 
ein großes SHerbfttuene und Sportſeſt an, 
das bei günſtiger Witterung auf dem Sporſplag 
dieſes Vereins an der Targowaftraße Nr. 87/89 
ftattftuden wird. Den hieſigen zahlreichen Sporſs⸗ 
freunden wird hierbei ein ganz beſonders ine 
dereffantes Schauſpiel geboten, inſofern, als das 
ſuſammengeſtellte, reichhaltige Programm vor⸗ 
Wegend volkstümliche Wettkämpfe enthält, die bei 
uu ſozuſagen noch in den Kinderſchuhen fteden 
und für jeden Turner doch von einer großen Bea 
deutung find. Dieſe Wahrnehmungen konnten 
wir ahläßlich des Preisturnfeſtes in unſerer 
Nachbarflaht Boier machen, wo erftllaſſige Gerätes 
turner bei den volkstümlichen Meoungeu direkt 
abfielen und ſomit nicht einmal mit einem Diplom 
ausgezeichne wurden, geſchweige denn einen Preis 
errangen. Her Illgen, der ſtrebſame Turn- 
wart des Vereins „Kraft“, dem vom Auslande 
ein guter Ruf vorausgeht, hat feine Mannſchaft 
bereits in dieſen Uebungen ganz ſchön ausgebildel, 
fo daß birje nunmehr an die Oeffentlichleit treten 
kann. Das Programm wird uns daher eine 
ngenehme Abwechstung im Turnſport bringen. 
Es iſt Tomit begreiflich, daß die Ankündigung 
dieſer volkstümlichen Welllämpfe in den hieſigen 
EC porlötteifen das größte Intereſſe wachgerufen hat, 
Die Welllimpfe um Preſſe beginnen ſchon um 
9 Uhr vormittags, während die Turnübungen, 
die Wettläufe, jowie die Fauſt⸗ und Fuß dallſpiele 
nachmittags um 2 Uhr beginnen, Die offizielle 
Preisverteilung an die Sieger findet am Abend 
im Vereiuslokale au der Nilolajewskaſtraße Nr. 54 
mit einem darauffolgenden Tanzkränzchen fatt 
Sollte nun aber Jupiter pluvius den Arrangeuren 
einen Strich durch die Rechnung machen, ſo daß 
das Feſt im Freien nicht abgehalten werden tann, 
fo wird im Vereinslokale an beiien Stelle ein 


en ee 8 worauf der Tanz in 


Aus Warſchau. 


Der Tramwayſtreik ift endgültig beigelegt, 
doch kehrte der Verkehr auch heule noch nicht zu 
dem normalen Stande zurück. Wagen kurſieren 
elwas weniger wie gewöhnlich, u. zw. deshalb, 
weil ein gewiſſer Teil der Mafchintften und 
Kondukteure, die als Anführer des Streils bes 
trachtet werden, noch nicht freigelaſſen wurde. 
Sie alle, in einer Anzahl von 23 Perfonen, 
wurden nach einem Außenfort der Zitadelle ge⸗ 
bracht. Ein Teil der Freigelaſſenen meldete ſich 
auch Ba und erſchien infolgedeſſen nicht zum 
Dienſt. 


Auslandreiſen 


der Lehrer. 


Am 16,/29.. September fand ſtatt in Moskau 
unter dem Vorſſtz der Gräfin W. N. Bobrinſti 
eine ſtark beſuchte allgemeitte Verſammlung der 
Kommiſſion für allgemeinbildende Exkurſionen. 
Dieſe Kommiſſion gehört zu der Geſellſchaft zur 
Verbreitung techniſcher Kenntniſſe, die bereits das 
zweite Jahr ausländiſche Exkurſtonen peran» 
ſtaltet. Aus dem Rechenſchaftsbericht geht hervor, 
daß die Kommiſſion im diesjährigen Sommer 
1700 Perſonen ins Ausland befördert hat. Nach 
Deutſchland und Oeſterreich gingen 200 Perſonen, 
nach Italien 600, nach England über Brüſſel, 
wo die Ausſtellung beſucht wurde, 200, nach 


‚ Brüffel wegen der Ausſtellung allein 150, in die 


Schweiz gingen und hielten ſich eine Zeitlang 
iu der Kolonie am St. Gotthard auf 400, in 
den Drient endlich gingen 100 Perſonen. 
Frauen waren von der Geſammſumme 65 Bros 
zent. Nach den geſellſchafllichen Stufen geordnet 
waren 280 Landſchullehrer, 450 Stadtelementar- 
lehrer und jüngeres mediziniſches Perſonal, 290 
Zöglinge mittlerer Lehranſtalten, 240 Schüler 
höherer Lehranſtalten, 300 andere nicht zu der 
püädagogiſchen Sphäre gehörige Perſonen. In 
der ganzen Sommerſaiſon floſſen durch das 
Bureau 252,000 NEL, ausgegeben 
235,000 Rbl., zurückblieben etwa 15,000 RGI. 
Großes Auffehen riefen die Berichte der Leiter 
der Exkurſionen hervor. Die poſitiv- nützlichen 
Seiten der Exkurſionen wurden vielfach Hervor- 
gehoben, doch fanden ſich auch einige Bericht⸗ 
erftatter, die negative Seiten betonten. Der 
Leiter der Italienreiſe, Alexewſlü, ſprach z. B. 
den Wunſch aus, der Beſtand der Exkurſion 
werde nächſtesmal nicht ein fo bunt zuſammen⸗ 
gewütfelter fein. Man müfle, jo etwa äußerte 
er ſich, nicht ſehr bemüht fein, die Zahl der 
Exkurſanten zu erhöhen, ſondern vielmehr dafür 
ſorgen, daß die Zuſammenſetzung eine einiger⸗ 
maßen gleichartige ſei. Herr Schueerſohn, der 
Zeiler der Berlin⸗Wien⸗Reiſe, lobte das vortreff⸗ 
liche Verhalten der deutschen Geſellſchaft zu 
unferen Reiſenden, tabelte aber einige der Exkur 
ſanten ſelbſt: eine Gruppe habe die anderen 
ganz einfach ſchnöde im Stich gelaffen, das fet 
ein häßliches Betragen. Tſcherkeſſow, der Leiter 
der Englandfahrt, war des Lobes voll über die 
freundliche Aufnah me ſeiner Gruppe; die Boltz- 
ſchullehrer feien ſehr entzückt über alles in Eng · 
laud Erlebte geweſen. 


Der Petroleum 
Weltkrieg. 


New⸗Mork, 5. Oktober. (Preß⸗Tel.) 

Die Ankündigung einer Preisermäßigung 
durch die Standard Dil Co, kommt der Erklärung 
eines Petroleum⸗Weltkrieges gleich. Die Stane 
dard Oil Co. ift unter Führung Rockefellers der 
mächtigfte amerikaniſche Truſt. Zugleich ift aber 
die Geſellſchaft der bedeutendſte BetroleumsLiefe- 
rant der Welt. Durch die Preisermäßigung 
verſucht die Standard Dil Co. jetzt die Kon⸗ 
kurrenten zu unterbieten und dieſe wirtſchaftlich 
zu vernichten. Der Kampf wird heiß feim; 
Während hisher Rockefeller die Taklik verfolgle, 
ſich mit ſeinen Konkurrenten zu einigen, geht er 
jetzt ſcharf gegen ſie vor. Nach drei Seiten muß 
er gleichzeitig den Kampf führen. In dem petros 
leumreichen Mexiko ſteht der Standard Oil Co. 
die Pearſon-Geſellſchaft gegenüber. In Defterreich 
iſt der Kampf zwiſchen der Regierung und der 
Geſellſchaft ausgebrochen. Und der Vertrag mit 
der Aſialie Petroleum Co., der ein gemeinſames 
Zuſammengehen beider Geſellſchaften verbürgte, 
Aft gekündigt, 

Verſteht es Rockefeller, ſeine Konkurrenten in 
Uneinigkeit unter einander zu erhalten, dann kann 
er fie einzeln niebersingen und der Standard Oil 
Co. eine gewaltige, für die Abnehmer allerdings 
zugleich drlickende Monopolſtellung erringen. 
Einigen ſich dagegen die kleineren Petroleum ⸗ Ge⸗ 
ſellſchaften und ſetzen den Millionen des Petros 
leumskönigs einen gewaltigen Wall entgegen, dann 
ift es fraglich, wer ſiegen wird. 

New⸗ork, 5. Olloßer. (Preß - Tel) Die 
Standard Oil Co. verſendet hente ein Programm, 
das wichtige Angaben über den Petroleumhandel 
in Nordamerika und Europa enthält. Danach 
haben fih trotz einer gewaltigen Ueberproduktion 
an ungereinigtem Steinöl in den letzten 6 bis 7 
Monaten dies» und jenſeits des Ozeans über 70 
neue Geſellſchaften zur Ausbeutung von Delfel« 
dern gebildet. Es iſt außer Frage, daß von 
dieſen Geſellſchaſen nur einige wenige zu einem 
Faktor auf dem Weltmarkle werden können. Denn 
wo ſollen die neuen e herkommen ? 
Biele der Neugründungen ſtehen nur auf dem 
Papiere und werden niemals einen Betrieb epa 


nen. 
In Anbetracht dieſer ſchlechten Geſchäftslage 
zündet die Saadet Bit a, Wen. 


wurden 
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Nr. AD 
zierung an. Sie will neue Abſatzquellen für London, 6. Okiober. (P. T. A.) Am 
raffiniertes Oel erſchljeßen und gleichzeitig hier-] Montag dehnte fiğ die Aus 


mit den Verkaufspreis verringern. In den drei 
Jahren von 1906 bis 1909 Hat fiğ die Pro ⸗ 
duklion von Steinöl in den Vereinigten Staaten 
allein um 60 Millionen Barrels vermehrt. 
Damit liefert die Union zwei Drittel des Pe 
troleums der Well. 


Die Folgen des billigen Petroleums. 


London, 6. Ollober. (Preß⸗Tel.) Die An⸗ 
kündigung einer Preisermäßſgung von Seiten der 
Standard Oil Co. hat gewaltiges Aufſehen her⸗ 
vorgerufen. Zwar hat man etwas ähuliches er⸗ 
wartet. Aber das plötzliche Eintreten der Tat- 
ſache hat auf der Börſe doch mancherlei ſchwer⸗ 
wiegende Folgen gebabt. Die Papiere zahlreicher 


mit der Standart Oil Co, in Verbindung ſte⸗ 
hender Trans portgeſellſchaften gerieten ins 
Schwanken. 


In unterrichtelen Kreijen verſichert man, das 
Vorgehen Rockefellers fei vor allem gegen die 
ruſſiſchen Petroleum-Geſellſchaften gerichtet, die 
ſeine mächtigſten Konkurrenten ſind. Doch hält 
man den Schritt für verfehlt. Gewiß wird gegen ⸗ 
wärtig der niedrige Preis das Abſatzgebiet des 
amerikaniſchen Truſtes etwas erweitern. Viel bes 
deutſamer ift aber, daß durch die Billigkeit 
des Steinöls für dieſes ganz neue Verwendungen 
gefunden werden lönnen. Und hiervon werden 
auch die gegneriſchen Geſellſchaften ihren Nutzen 
haben. Der Preisunterſchied wird nicht lauge ber 
ſtehen. Denn der ſcharfe Konkurrenzkampf muß 
ganz naturgemäß eine Regulierung bringen. Daß 
dieſe nicht zu Ungunſten der Geſellſchaften ger 
ſchieht, dafür jorgt ſchon Rockeſeller ſelbſt. 


Pierpant Margan 
als Kirchenfürſt. 


New⸗York, 5. Oltober. (Preß Tel.) 

Pierpont Morgan ift ſehr vielſeitig. Das 
Spiel mit den Millionen ſcheint ihm kein Ver⸗ 
anfigen mehr zu machen. Jufolgedeſſen geht er 
jetzt einmal als Kirchenälteſter zu dem großen 
Episkopal⸗Kongreß nach Cineinati, um dort die 
Intereſſen der St. Georges Kirche zu New-York 
zu verteidigen. Drei Wochen hindurch werden 
die kirchlichen Pflichten den Dollarlönig in An⸗ 
ſpruch nehmen. Doch wird er während der Zeit 
nicht das Leben eines einfachen Geiſtlichen, fon- 
dern eher die prunkvolle Hofhaltung eines mittel- 
alterlichen Kirchenfürſten führen. In dem von 
Alexander David errichteten 1,250,000 Dollar 
Haus gedenkt Pierpont Morgan Wohnung zu 
nehmen. 125,000 Dollars wurden allein zur 
Herrichtung des Schlafgemaches verwendet. Im 
Stile Louis Seize birgt es zahlreiche Koſtbar⸗ 
leiten; drei anſchließende Gemächer ſind nicht 
minder luxuriös aus geſtattet. 

Morgan erſcheint mit einem großen Stabe 
Geiſtlicher. Drei Biſchöſe und über ein halbes 
Dutzend anderer Geiſtlicher und Prediger werden 
während des Kongreſſes ſeine Gäſte ſein. Eine 
Schar von Dienern und Aufwärtern find unter 
Führung eines Koches und Hofmeiſters bereits 
vorausgeſchickt, um alles zum Empfang des Mil- 
liarders und feiner Güfte vorzubereiten. Sechs 
Automobile ſtehen dem „Kirchenfürſten“ Morgan 
zur Verfügung. 


Telegramme. 


Petersburg, 6. Oktober. (P. TU) Die 
Königin von Griechenland ift nach Athen abgereiſt. 

Petersburg, 6. Oklober. (P. TN). Das Í 
Unterrichtsminiſterium hat im Miniſterium eine 
Geſetzvolage über die neuen Etats der Akademie 
der Wiſſenſchaflen eingebracht, 

Die Hauptverwaltung für Landesorganiſation 
und Ackerbau hat dem Miniſterrat das Projekt 
det Bildung eines Ackerbauminiſterinms vor⸗ 
gelegt. 

Petersburg, 6. Oktober. (P. T. A.) Das 
Handels miniſterium aſſiguierle zur Bekämpfung 
der Peſt für die Häſen von Odeſſa 5200 NIL, 
Mariupol 3500 Ról, Feodoſia 2500, Berdjaugt, 
2000, Balum 1640 und Nikolajewsk 1000 NSL 

Petersburg, 6. Oklober. (P. T. A.) Ir 
folge, ſtürmiſchen Weiters wurden heute nur einige 
Flüge ausgeführt. Jefimow errang einen Preis 
für korrektes Landen, Kapitän Mactewicz für den 
Fina mit einem Paſſagier. 

Petersburg, 6. Oktober. (P. T. A.) Auf 
Anordnung des Unterſuchungsrichters wurde der 
Gardeoberſt Stallmeiſter Won ljarjarski 
in Haft genommen. 

Kronſtadt, 6. Ollober. (P. TA.) Dem 
kühnen Militäraviatiker Piotrowski, der einen 
gelungenen Flug über den Meerbuſen ausführte, 
wurde von Matroſen und einem zahlreichen 
Publikum ein begeiſterter Empfang bereitet. Nach 
Ausbeſſerung eines Propellerdefektes unternimmt 
Piotrowski den Rückflug nach Petersburg. 

Helſingfors, 6. Oktober. (P. TM) Die 
Referenten Waſaſcherna und Mantel, welche ſich 
weigerten, den Senatsbeſchluß betreffs der Waffen- 
einfuhr zu vibimieren, wurden vom Senat unter 
Gehaltseutziehung auf die Dauer von ſechs 
Monaten ihres Amies enthoben. 

Bieloſtok, 6. Oktober. (P. TA.) In den 
hieſigen Wäldern iſt die Erdbeere zum zweiten 
Mal in dieſem Jahr gereiſt. 

Jekaterinburg, 6. Oktober. (P. EN) Ju ⸗ 
ſolge Kurzſchluſſes entſtand ein Braud in 
der Breſent⸗ und Säckefabrik 
der Firma Makarow. Das Fabrik⸗ 
etabliſſement braunte bis zum Grund nieder. Der 
Schaden beträgt nahezu 500,000 Rbl. 

Derbent, 6, Oklober. (PB. T.-M.) Geſtern 
entgleiſte unweit der Station Jalame ein Poft- 
zug, deſſen Lolomotive auf einen das Gleis ver- 
ſperrenden Büffel ſtieß. Menſchen kamen bei dem 
Unfall nicht zu ſchaden. 


ſperrung anf ſämtliche Baum ⸗ 
wollfabriken aus. 


Eine Kaffern⸗Revolte in Südweſtafrike 


Berlin, 6. Oktober. Nach einem Telegramm 
des Gouverneurs aus Windhuk revoltierten bei 
Wilhelmstal am 4. Oktober die Kaffern einer 
Baufirma für den Umbau der erſten Strede 
Karibib⸗Windhuk. Die Revolte wurde jorort mil 
Hilfe von Militär unterdrückt. 


wurden getötet, 10 verwundef. Für ausreichen ⸗ 
den militäriſchen und polizeilichen Schutz ge ⸗ 


e eingehende Unterſuchung ift eingeleitet 
Sozialdemokratiſcher Terrorismus. 


Berlin, 6. Oktober. Der Arbeiter Dito 
Wellſchmidt, der auf dem Kohlenplatze der Firma 
Kupfer, & Co. in Moabit arbeitet, wurde geſtern 
Abend auf dem Heimwege von ſechs ihm uube⸗ 
kannten Männern überfallen und ſchwen mißhan⸗ 
delt. Blutlberſtrömt begab fih der Ueberfallene 
nach feiner Wohnung und veiniafe ſich dort 
Als er bald darauf die Wohnung wieder verließ, 
wurde er von den Sechſen in das Hinterzimmer 
einer Schankwirtſchaft geſchleppt und dort an 
einem Gerichtstiſch () verhört. Unter Androhung 
ſchwerſter Straſe wurde ihm verboten, be 
Kupfer & Co. zu arbeiten. Darauf wurde er 
hinausgeführt, abermals ſchwer mißhandelt und 
endlich mit der Drohung enllaſſen, er werde 
tolgehauen, wenn er noch bei Kupfer arbeiten 
werde. 


Der ſoziale Krieg. 

Hamburg, 7. Oktober. Die Werflbeſſtzel 
haben geſtern den Arbeitern ſehr weitgehende 
Konzeſſlonen zugebilligt, weshalb zu erwarten iſt, 
daß die Arbeiter die Bedingungen annehmen und 
die Arbeit wieder aufnehmen, ſomit wäre dit 
drohende Ausſperrung in der Mekallinduſtrie bes 
ſeitigt. 


— —— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Trinitatis ⸗Kirche. 


Sonnabend, 7 Uhr abends: Vorbereltung zum HG 
Abendmahl. (Pastor Hadrian). 
Vormittag 9 Uhr: Beichte, 9 uhr Hauptgoltes⸗ 
dlenſt nebit hl. Abendmahlsfeler (Vaſtor Hadrian). 
Vorm. 11%, Uhr: Gottesdienſt m. hl. Ahendmahls⸗ 
feier in polniſcher Sprache. (Pastor Gundlach). 
Nachmittag 2 ¼ Uhr: Kindergottesdlenſt. 
6 Uhr abends: Abendgolkesdienſt. (Paſtor Gundlach). 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. (P. Gadri), 
In der Armenhaus⸗Kapelle (Dzielnaſtr. Nr. 52), 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Leſegottesdſenſt. 
Juungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittag 6 Uhr: Verſammlung 
Jungfrauen. 
Jünglingsheim, Nowo⸗Targowaſtr. 31. 
Sonntag, nachmittag T Uhr: Verſammlung det 
Jünglinge. 
Kautoraf, Panskaſſraße Nr. 32. 
Dienstag, abends 7¼ Uhr: Blbelſtunde. (P. Gundlach) 
Kantorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, abends 7°, Uhr: Vibelſtunde. (Paſtor 
Gundlach). 
Kantorat (Baluty, Baluter Ring Nr. 6). 
Freitag, abends 7½ Uhr: Bibeiſtunde. 
Friedenberg). 
(Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian). 


St. Johaunis⸗Kirche. 


Sonntag, Vormittag 10 Uhr: Beichte, 10½ Uf 
Kirchwelhgoltesdienſt. (Ober-Bafter Angerſteſſh. 
Nachmittag 2½ Uhr: Kſuderlehre. (Raftor-Diafonus 


Dietrich). 
Nachmittag 6 Uhr: Abendgottesdlenſt. (P. Dlakonns 
Dieſeichh. 
Montag, abends 8 Uhr: Vibelſtunde. (Ober⸗Paſtot 
An gerſtein). 


del 


(Pafos 


Stadtmiſſionsſaal. 


Sonntag, nachmittag 7 Uhr: Jungfrauenverein. (Obers 
Paftor Angerftein). 
Freitag, abends 8 uhr: Vortrag. (Ober⸗Paſtor Anger 
fein), 
Jünglingsverein. 
Sonntag u. Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlungen 


£oözer Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 8. Oktober 1910, 
Bei ganz ermählgten Preiſen. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Zum 2. Male: 


Rean 


ober 


Genie und Teidenſchaft. 
Luſtſplel in 5 Aufzügen nach Alexauder Dumas von 
Ludwig Barnay. 

Abends 8 / Uhr. 

Zum 9. Male: 


Das Mufikantenmüdel, 


Große Operette mit Ballet in 3 Atten von Bernhard 
Buchbinder. Muſit von Jarno, 


Morgen, 


Sonntag, den 9. Oktover 1910: 


Zum 3 


„Taifun.“ mas 


Drama in 4 Akten von Melchior Lengyel, 
Abends 8", Uhr. 
Zum erſten Male in dieſer Saiſon: 


„Die geſchiedene Frau. 


Operette in 3 Aklen nit Ballet von Leo Fall. 


Oltober 1010, Abends 8 / Uhr 
3 Male; 


Montag, den 10. 


3 


Das Konzert. 


Luſtſpiel ia 3 Allen von Hermann Bahr, 


10685 Die Direktion, 
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mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schweſter, Schwägerin und 


im Alter von 73 Jahren am d. 
in die Ewigkeit abzurufen, — Di 


dem allen evangelischen Frledhofe iatt 


Gott dem Allmöchtigen hat es gefallen, unſere Tenin tguie Mutter, Schwieger« 
ii 


Wilhelmine Schultz 


verw: Lamus; geb. Steckel 
d. Mis. um 12 Uhr nachts nach langen ſchweren Lelden 


ie Beſtatlung unſerer unvergeßlichen Verblichenen findet 
Sonnabend, d. 8. d. Mis. um 2½ Uhr nachm. vom Trauerhäuſe Nawrotſtr. 28 auf, auf 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Schönste Kinder- 


Bekleidungen! 


Mädchen⸗Kleidchen . von Rbl. 2.— bis Rbl. 7.50 
Mädchen ⸗Paletots „ „ 4.50 „ „ẽ 14.— 
tnaben-Anzüge „ 3.50 „ 750 
Knaben⸗Paletots. „ „ 550 „ 12.50 


Groſſe Auswahl: 
— Schüſer⸗Anzüge, Joppen und Schinells. — 


Ehmsclel & Ries, 


H 


Lodz, Fetrikauer JY 100. 
10671 


— Cereisen- Anzünder 
60 cm. lang 2 Rbl. 50 Kop, 90 cm. lang 3 Rbl. 


Pistolenzünder 


ur Gasbeleuchtung. 


3] 


Suchen per fofort: 


Damen ⸗Juſchneider 


tüchtige, ſelbſtändige Kraft 


4 
Jungen Kaufmann 


als II. Verkäufer, gewandt im Umgang mit der Kundſchaſt, 
für unſere Damen⸗Abteilung. 


Dauernde Stellungen 


bei guten Gehalt. Anmeldungen täglich bis 9 Uhr des Morgens bel 


Schmechel 8 Rosner, Sse 


g Strasse 100 


. ; i 
eübte N 


tickerinnen 


ür Arbbeiten aufer dem Hauſe geſucht. 
Petrikauer⸗ 


L. SCHOLLE & Co., Se g 
de. HBundmeberei 


pir. zur Warenabnahmte und Kontrolle ein zuverläſſiger und erfahrener Mann 
ventuell Untermeiſter geſucht. Off. unt. „B. W. 200“ a. d. Exp. d. Bl. 


Vebmeiſter und Deſſinateur 


lie Tücher und Steichwaren mit langjähriger Praxis, der gute geugniſſe bett 
nd l-a Referenzen vorſtellen kaun, ſucht veränderungshalber paſſende Stellung. 
efi Angebote unter P. P. 10560 an die Exped. d. Bl. 10580 


10632 


6LSOt 


| Zur Matura - Prüfung und 
anderen Gymnasialexamen 
bereitet erfahrener Pädagoge, mit Wi- 
verſitätsbildung vor Spezialiſt im 
Ruſſiſchen (Aufſaz und Lteralurhe⸗ 
Khichte); Latein. Denti. u. Franzl. 
Petrifauerſtr. 17, Front 8. Ek. recht. 
E 


Anna. (o ron. ram) YH E IIb 


er nen nparnwon TOTOBNTL 
no xypcy cpeaseyuese. gane genig. 
Cneufaart ;yec. (co4ngenie), ma- 
Tom, Qnauka m aarsiub, Anpecht 
Opennaa, 23, xB. 67 T. M. Kaxenen- 
kin 4. 12 w 6. 10288 


Nbl. 25 der als Ertemt- 


| lichte, wer mir 
einen Poſten als Meifter oder Unter“ 
meiſter in einer Spinnerei beſorgt, 
reſpektide als Magaziuenr, Garnaus⸗ 
geber und dergleichen. Gel. Off. unt. 
10563) an die Expedilſon dieſes Blattes 
erbeten. 10583 
Ein tüchtiger 

ut Mann 

Lohnſpinnerei und Garn Verkauf 
wird ver ſofort geſucht. Bevorzugt werden 
dieſenigen, die in dieſer Brauche Bereits 
arbeiteten. Off. unter J. K. 130 an die 
Ery: d. Blatt 1 

uche ver forort tige 


Tiſchlergeſellen 
für beſſere Arbeit. ERNST KAMPS, 
Petrikonerſttaße 84 1588 


| at 
Tüchtige Tiſchler 
können fidh melden 
Chauſſee Nr 47. 


Szukam towarzyszki 


(poiki) średniego wieku, na trzy 
godziny dziennie. Paħska N 15, 
10683. 


| mieszk. 7. 


(pycexaa) mier» na vamast,mıyer& 
Aera. Anpecest npomy nepe gat 
Hatırnan yamna M 44, Ka f. 8 


Ein Fräulein? 


ſucht Stellung zur Leitung eines Haus ⸗ 
halts (am Hebiten Auswärts). Zu er- 
fragen beim Portier: Wulezanska 206. 


Junges 10850 


Fräulein 


(Iſraeliti), prachentundig, mit jö- 
ner Handschrift, ſucht Poſten als Ge⸗ 
Hilfin des Buchbalters. Gefl. Of, unt. 
Mertur“ au die Erp. dieſes Vl. erb. 


Fräulein (Deutſche) 


fugt Stellung zu Kindern von früh 
10 uhr bis abends 7 Uhr, oder von 
2 Uhr nachm. bis 7 Uhr abends. Gefl. 

unter „. M“ an die Erb. die 
erbeten 10558 


Ein Tehrling, 


Sohn achtbarer Eltern (Chrift) kann fiğ 
fofort melden bel E. SCHINDLAUER 
Juwelier, Pelrifauerſtr. 129. 10684 


Ein Lehrling 
mit beſſerer Elementarbildung fann 


ſich melden bei der Akt.-Geſell. von 
Markus Kohn, Pelritauerſtr. Nr 61. 
10665 


Allein zende denise 


Frau 


ſucht Stellung, für Küche und ſämtl. 
häusliche Arbeiſen. Gel. Off. unter 
nM. A. R.“ in die Exp. d. Bl. erbeten. 


In Rindern, 


zwei kleinen Knaben, wird per ſofort 
ein gutes und ſauberes Mädchen 
geſucht. Zu melden, nur unter Bore 
weifung guter Zengniſſe, Dzielnaſtr. 28, 
W. 4 von 11—1 Uhr. 10688 


Geſucht per fofort in Schueiderel 
bewandertes junges 10682 


Mädchen 


Rolfciner 
10475 


100201 


ogor 


10604 


G. Schulz, Pelrifauerſtraße Nr. 
RMA 
Ein gut erhaltener 8775 > 


s Gas -Motor 


7. 


aan 
vav 


4 BPH. preiswert zu verkaufen. Y 
Näheres in der Exp. dieſes Bl. 


F vYvVvvYvVV VE 


für Butaten-Iusgabe, R, Eichbaum & 


ERAN HABSBURGERHOF 


9159 


L RANGES. 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUGTE LAGE 
t MODERNSTER COMFORT, PE MSS RESTAURANT. PROSPEKT, 


ar | Panskaſte. 92 — Dingaltr. 125 


as 
ji 
F. 8428 
Wegen übermäßiger Anhäufung von 
uu und 
= a 
| 5 w ++ 1 A [2 
Z| Uutz-Hülzern, 
2 =: 
Æ Å ioie Eänefvägnew(sase ich in meinen Detaitun | S 
ban eine Ermäßigung der bisherigen Preife unt — 
u 
= 2 
E 2 bis 15 x 
% 
g bis 9) 0 S 
2 
R ausgeſetzt. Da ich überdies meinen bisherigen Lager But 
1a Plat bis zum I5. November geräumt haben muß, E 
— werden die Herren Konſumenten die Gelegenheit wahr- q 
ro M nebmen, um ihren Bedar an Holy fólemigt. zu teen | E 
._ ” 
1 R: 
85 Hochachtuuga vol $ 
MAX JAKUBOWICZ, |" i 
’ 
BPanstaftrahe Nr. 92 — Dlugaſtraßße Nr. 125, 
Telphon Nr. 881 und 1885. 
N B. Ueber 100.000, Kubitſuß prima trodene 
Gußbobenbretter und Tifchterho. 8423 
— . r 1 
s ü- 
ofa Nur bis 1. November d. J. — 
— een 
a = sa. = wakuje 
| Wins ytucji bankowej psd 


l Archiwisty. 


Rutynowani reflektanci zecheg ztozye swe oferty w redakeyi 


subh „M. 44. 
Rw 


ſchöne 


Injolil 


io ort 
billig 


zu ver kaufen. 


10570 
10866 


n-Oefen 


und eine Badeeinrichtung, beſtehend aus Ofen und Kupferwanne per 


Näheres im Komptoir Loufoma⸗ 
Straße Nr 1. 


Daupf⸗Maſchine 


mit Venfſiſtenerung 
75—100 ° HP. in 
guten Zuſtande zu 
laufen gesucht 
Off u. „O 8.“ in 
d. Erb. 5. Bl. , 


erklärt 


Folgende Wechsel sind mir abhanden gekommen, 
nickt girſert: Rbl. 67 50 per 1 Januur 1911, Abl. 52 50 per 1. Jul 1911, 
2.50 per 1. Dfober 1911, Pbl, 1000.— per 30 Dezember 1911, Rbl. 
.— ver 15. März 1912, Rol 1000 — per 30. Juni 1912, Röl. 46.— ver 
1. September 1912 Röbl 1000.—. per 30, Dezember 1912, Rbl. 300.— per 
20. Juni 1913, zuſammen bl. 3808.50, ansgetielit von Justowicz, Erben au 
die Ordre von Aron Peizer Joskowicz, zahlbar in Lodz, Wetrikauerftr. Nr. 33. 
Vor Ankauf der Wechſel wird gewarnt und dieſelben Hiermit füt ungültig 


Aron Leizer Joskow cz. 


Sedzia Komisarz masy upadiosci 
Berisza Szepsn 
wzywa wierzycieli upadłości, aby 
w d. 27. września (10 października) 
r. b. o godż, 12. w pol. stawili sie 
w sali posiedzeń ogölnych zebrań 
wydziałów Sądu Okregowego Piofr- 

ego celem przedstawienia 
potrójne liezby Kandydatów na 
syndyköw tymczasowych. Piotrków, 
22. września 1910 r. Sędzia Komi 
sarz, Członek Sądu (podp.) A. P. 
Lewicki. Za zgodhose z oryginałem 
$wiadczy kurator, pom. adw, pi 
Aleksander Abramson, „Łódź, 
gielniana 3) 10670 


Die li 
Kinderzahl A 
2 oder 3 zu beichräufen iit 

120 und erſpart viel Geld. Die 
ficere Anleitung dag, tonfend- 
wal belobt, en det diskret geg. 
bl. bar od. Brieſm. Frau 

A. Raupa, Berlin S. W. 
318, Sinbenftr, 51. 


Selten guter Ort zur Auſage 
einer Fabrik. Bier Morgen. Land neben 
der Station der Warſchau⸗ Wiener Elſen⸗ 
babn in Lowe. 16 Ruten Front und 
99 Ruten ie, von der Nieborower 
Chauſſee nach dem Fluße Bzura”. 
Kommunttation zwiſchen Warſchau und 
Lodz mitlels zweier El ſenbahnen und 
Chauſſee. Nähere Auskunft in Lodz, 
Przejazdſtr 38. W. 12. 10854 


Karpfen, 
1-ſömmerige, das Schock Rbl. 1.— 


verkauſt Dominium Porszewice und 
Okokowice via fonſtaniynow. 10592 


Rein! oder Nohnaphta 


Motor 


bis 8 Pferbeftärken, wird zu kaufen ger 
ſucht. Adreſſen unter „Naphta“ in der 
| Erv. d. Bl. niederzulegen. 10624 


Gin feit 10 Jahren epiffierenbes 


Schnittwaren⸗Geſchäft 
anit guter Kundſchaft iit verändernngs⸗ 
halber ſofort event. per 1. Januar zu 
verkaufen. Erforderlich Rbl. 4000—5000. 
Zu erfragen in der Ery. dieſes Blattes 


| x Eine A 
| Mahagoni -Schlafzimmer = 
| = Einrichtung 
steht zum Verfauf. Wultzansfaſtr. 98 im 
Hofe beim Tiſchler. 10659 


Elekteiſches Lichtheil⸗ 
Junſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


II 


Spezialarzt für Hauts, Ge- 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſiraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen ⸗ und 
Qnar licht (Haaransfalh, blauem 
und rotem Vogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel⸗ 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(juckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindfnchh. — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn- 
röbren- und Blaſenkrankheiten). — 
Eleetrolyſe (Entſernung läſtiger 
Haare). — Kanſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſtluftduſchen und eTeetrifche 
Glühlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwäche durchpnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5—9; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr. &. Aiso 


Spezialarzt für Gebnetshilfe 

u. Franenkraukheiten. n. 
Wohnt iett Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
iräh k. 9:57 ab. Sonnlags v. 11—1 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
Krankh. und männl, Schwäche. 
Anwendung von Elektrieltät, elettriſchem 
Licht und Vibrations⸗Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5—6. Sonntag v. 9—8, 


Rotations SCueliureſſenbrüd „Neue Loder Zeitung.“ 


Ar. gba, 
Das ärztliche 


10613 
Laborato um von 


ee 


befindet ſich jetzt Gegtelninun 36, 
neben dem „Urania⸗Thealer“ 
Sämtliche ärztſſche Analyten. 
Allerlei Blutuntertuchun gen. 


Dr. med. Z. 60 LC, 


Haut- u. Geſchlechts krankheiten, 
3404 Mitolaſewskaſtr. Nr. 18, 

Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 5— 7 Uhr abends, für Damen; von 
4-5, Sonntags nur von 9 —12 Mbr, 


Dr, M. PAPIERNT 
Accoucheur und Specialiſt für 
Frauenkrankheiten. 
Empfäugt Dis 11 Uhr vorm. und von 
4½6% Ube nachm. 
Poludniowa =: Straße Nr. 23. 

Telephon 16—85.: 9010 


Dr. Solowiejczyk, 
Andrzeja⸗Str. 4 
Kander: und innere Krankheiten 
Speziell: Bruſt⸗Leiden. 
Sprechſt.: 9—10 früh 56 nachm 
Sonnſags von 9—11 vorm 9774 


Dr. LEYDERG 


N. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Aliuiken, orbiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheften, 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 18—1. Sonn- und Felertag 
un vormittag. 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


De L ee 


iſt zurückgekehrt. 


Dr Era 


Syezlaliſt für Haut, Haars, Bener 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Kraufheiten u. Mäunerſchwäche. 

Polndniowa⸗Straße Nr. 2. 
Syprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 Uhr abends, für Damen von 5 
big Rohr abends 19513 


U 
Dr. H. Schumacher, 
Spezialarzt für Haut- und veneriſche 
Krantheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech 
ſtunden von 8—10½ vormilt und von 
1 vadim Sonnlags von B—1 Ude 


dr. Michal Kantor. 
Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 naım, 
BatwadıtmEtrahe Nr. 4. 


Dr. med. H. Sadkowski, 
wohnt jetzt Petrikanerſtraßßſe 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be 
baſtete Perſonen (Spez. Magen- und 
Darmkrankheiten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nachm., mit Ausnahme der 
Sonn- und Feiertage. 7180 


am 


Natwrot Straße 1 wm 
zurückgekehrt. 


— — 
Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. M 18 
Junere und Nerpenkrankheiten. 
Speciell: Manens, Darme und Stoffe 
wechſelkranthelten (Budertr, Gicht, Fette 
Teibigfeit u. |. w.) 

Von 8—10 früh und von 4—86 un. 


D:1.Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 
Wschodufa⸗Straße Nr. 45. 
Empfängt von 8—10 Uhr vorm. und 


b. 4—6 Uber nadi. 10981 
Dr. Eugenia 9189 
Kerer-Gerschuni 


Frauenkrankheiten. 
Petritauer⸗Straße Nr. 121. 
Sprechſtunden von 3—6 Uhr nachm 
Seuntag von 9—12 Uhr. 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren ⸗, Nafen: u. Hals⸗ 
Frauke von 5% —7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przejazd 6 vis⸗ä-vis vom Meiſterhaus⸗ 
Garten. 9378 


Dr. 6. Weissberg, 

Augenarzt, 9447 

von Ws chodnia 72 wen 

Dzielnaſtr. Empfangſtunden v. 10—12 

und v. 4—6, Sonntag v. 10—1 Uhr 
Radogoszezer 

Kirchen⸗Geſang 


Verein. 


Sofnabend, den 8. Oktober a. e. nach 
der Gefangtunde im Bereinsfofnle 


Monats-Sitzung 
und werden die Herren alinen ſowie 
paſſiden Mitglieder Höf. erſucht, recht 
zahlreich daran fellnehmen zu wollen 
Das Vorſtaudskomitee. 


10583 


